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Boris Sawinkow. 


Die Nachricht vom Selbſtmord Sawinkows rechtfertigt 
wohl einen Rückblick auf das merkwürdige, wechſelreiche 
Schickſal dieſes Mannes, der ohne Zweifel einer der größten 
politiſchen Abenteurer unſer Zeit geweſen iſt. Boris Sawinkow, 
der ein Alter von 46 Jahren erreichte, war Schriftiteller und 
geſchworener Revolutionär. Unter dem zariſtiſchen Abſolutismus 


hat er als das Haupt der Terrorgruppe der Sozialrevolutionäre 


die lange Reihe der Anſchläge in Szene geſetzt, die die 
Revolution von 1905/06 einleiteten und begleiteten. Die 
Miniſter Plehwe, Sipjagin, Großfürſt Sergius u. a. waren 
die Opfer. Sawinkow bereiſte in hundert Verkleidungen 
Rußland, warb durch die Kraft ſeiner Suggeſtion junge 
Leute aus der Intelligenz zur Ausübung des Terrors. Nach 
jedem Anſchlag gelang es ihm, ſich den Fangarmen der Polizei 
zu entziehen. 5 


Die erſte Wandlung machte Sawinkow durch, als der 
Zarismus die Revolution unterdrückt hatte. Unter dem Deck⸗ 
namen V. Ropſchin entfaltete er eine eifrige und überaus 
erfolgreiche ſchriftſtelleriſche Tätigkeit. Er ſchien von ſeinem 
revolutionären Fanatismus vollkommen geheilt, und in ſeinem 
berühmten Roman „Das fahle Roß“ zergliederte er die 
Seelenkämpfe des Attentäters und hielt Gericht über e, 
eigene terroriſtiſche Vergangenheit. Aber im Inneren war r 
Revolutionär geblieben. Er verurteilte 25 die Revolution 


und den Terror als eine moraliſch anfechtbare Handlungs⸗ f 


weiſe, betrachtete aber die terroriſtiſche Tat als eine 
Aufopferung des eigenen geiſtigen Ichs an ein notwendiges 
ſachliches Ziel. In der Märzrevolution des Jahres 1917 
ſpielte er bereits wieder eine hervorragende Rolle als einer 
der Führer der Rechtsſozialrevolutionäre und war auch kurze 

eit im Kabinett Kerenski Kriegsminiſter. Nach dem Sieg 
der Bolſchewiſten ſchlug Sawinkow neuerdings um und trat 
an die Spitze der Gegenrevolution. Er lebte in Paris und 
nahm ſpäter an den kriegeriſchen Unternehmungen gegen 
Sowjetrußland tätigen Anteil. Auch bei dem Kriege Polens 
gegen Somwjetrußland hatie er die Hand im Spiele. 


Über die letzte Phaſe ſeines Lebens herrſcht noch keine 
völlige Klarheit. Tatſache iſt nur, daß er im vorigen Jahre 
von der Tſcheka in Rußland verhaftet wurde. Aber während 
die einen meinten, Sawinkow habe verſucht, ſeine gegen⸗ 
revolutionäre Tätigkeit nach Rußland ſelbſt zu verlegen und 
ſei dabei in die Hände der Bolſchewiſten gefallen, wurde 
von anderer Seite der Verdacht laut, daß Sawinkow in 
einem gewiſſen Einverſtändnis mit den bolſchewiſtiſchen 
Machthabern geſtanden ſei. Der Verlauf des Prozeſſes, 
der gegen ihn eingeleitet wurde, ſchien dieſe letztere 
Mutmaßung zu beſtätigen. Der einſtige Drahtzieher 
der Koltſchak und Genoſſen betete jetzt laut und brünſtig 
das Leninſche Glaubensbekenntnis! Was daran wahr iſt, 
wird man vielleicht nie mit Gewißheit erfahren. Tat⸗ 
ſache iſt nur, daß Sawinkow zunächſt zum Tode verurteilt, 
dann aber zu zehnjähriger Gefängnishaft begnadigt wurde. 
Allgemein wurde angenommen, daß dieſe Kerkerſtrafe nur eine 
Anſtandspauſe bedeutete, nach deren Ablauf Sawinkow als 
Agent der bolſchewiſtiſchen Machthaber auftreten würde. Die 
Bolſchewiſten haben der neueſten Wandlung Sawinkows jedoch 
keinen Glauben geſchenkt und ihn trotz ſeiner Loyalitäts⸗ 
beteuerungen im Gefängnis feſtgehalten. Die Verzweiflung 
darüber hat nun Sawinkow zum Selbſtmörder werden laſſen. 
r ——. —— ——— 


Abtransport der deutſchen Optanten 
aus Polen. 


Die Verhandlungen der deutſchen Regierung mit der polniſchen 
aber einen Ausgleich in der Optantenfrage haben bis jetzt zu 
einem greifbaren Ergebnis nicht geführt. Nachdem umfangreiche 
Vorarbeiten abgeſchloſſen find, hat nunmehr die deutſche Regierung 
den Abtransport der deutſchen Optanten in die 
Wege geleitet. Hierbei ſoll möglichſt allen Optanten 
in Deutſchland nicht nur zu einer Unterkunft, ſondern auch zu 
einer neuen Arbeit verholfen werden. Erreicht wer⸗ 
den kann dieſes Ziel bei den großen entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten nur dann, wenn die Optanten den Anordnungen, die 
ihnen von feiten der deutſchen Konſulate in Polen zugehen wer⸗ 
den, Folge leiſten. Der erſte Transport von Optanten iſt am 
Sonnabend, dem 16. d. Mts., nach Deutſchland in Marſch geſetzt 
worden. Es handelte ſich dabei zunächſt fait aus ſchließlich um 
jugendliche, landwirtſchaftliche Arbeiter, deren 
Unterbringung naturgemäß nur verhältnismäßig geringe 
Schwierigkeiten machte. 

Für viele Berufe jedoch wird eine behördliche Arbeitsvermitt⸗ 
lung nur ſchwer möglich ſein. Es empfiehlt ſich deshalb, daß 
alle Optanten ihre etwa vorhandenen perſönlichen Beziehungen, 
die ſie in Deutſchland haben, zur Auffindung einer neuen Arbeits⸗ 
ſtelle ausnutzen, und ihre Abwanderung von hier ſelbſt zu bewerk⸗ 
ſtelligen, ſobald ſie eine Unterkunft oder neue 
Stellung in Deutſchland gefunden haben. Bei der 
Abwanderung werden die deutſchen Vertretungen in Polen den 
Optanten in jeder Weiſe mit Rat und Tat zur Seite 


ſtehen. Jeder Optant, der feine Bedürftigkeit nachweiſen kann nahme der Beziehungen bei jeder Gelegenheit. 


elle g 
mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörun 


ch] find.“ Dieſer Schein muß 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Pofener Warte) 


der deutſchen Vertretungen in Polen in Anſpruch genommen 
werden. 


Zur Abwanderung ſind folgende Papiere notwendig: 

1. Ein deutſcher gelber über nahmeſchein. Zur 
Ausſtellung dieſes liber nahmeſcheines muß der Optant für ſich und 
— falls er verheiratet iſt — feine Frau eine Photographie mit- 
bringen. Falls der Schein nicht ſelbſt, ſondern durch einen Be⸗ 
kannten abgeholt wird, müſſen dieſem außer den Photographien 
je drei Unterſchriften auf weißem Papier mitgegeben werden. 
Neben dem übernahmeſchein, der für Optanten den Paß erſetzt, iſt 
ein deutſcher Reichspaß nicht notwendig. Der übernahme 
Bis iſt dem Staroſt wo zur Bifierung vorzu⸗ 

2. Die deutſche oder die polniſche Optionsurkunde. 

3. Ein Verzeichnis der als Perſonengepäck mit⸗ 
geführten Gegenſtände, das unterschrieben ſein muß mit 
dem Zuſat: „Ich verſichere hierdurch an Eidesſtatt, daß die vor⸗ 
ſtehend aufgeführten Gegenſtände wen perſönliches Eigentum 
vom Herrn Staroſten geſtempelt wer⸗ 

Muſter dazu ſind auf den deutſchen Konſulaten erhältlich. 
4. Eine Beſcheinigun g der zuſtändigen Steuerbehörde, 
daß der Optant allen feinen ſteuerlichen Ver 
m Tage der Auswanderung 
Beſcheinigung muß auch dann von 


den. 


nehmenden Gegenſtände, 


übernahmeſcheines, wie auch bie Ausſtellung der 


Steuerbeſcheinigun . 
2 it gemäß Artikel 14 8 durch die polniſchen Behörden er 


der Kongreß der Sowjels in Mostan. 


ehr abſeits, wie vor 
drei Monaten. 


Rykow eröffnete den Kongreß mit einer langen 
Rede, die ein großer Optimismus erfüllt. Die Lage der Sowjets 
(politiſch und wirtſchaftlich) feſtige ſich, konſolidiere ſich, nicht zu⸗ 
letzt aus dem Grunde, daß die ganze Welt den Anſchluß an Auf 
land ſucht, um auf dem Wege friedlicher Arbeit einen Schritt vor⸗ 
wärts zu kommen. Rußland wiederum weiß, daß die Welt 
um Moskaus Gunſteinen Wettlauf begonnen hat. 
Moskau iſt weit vom Getriebe Europas entfernt, Lie große Welt⸗ 
politik verebbt weit vor den Toren Moskaus, und darum führen 
die Sowjets eine ſo ſichere Sprache, darum iſt ihr Selbſtbewußt⸗ 
ſein ſo groß, ihre Forderung ſo kühn. Man kann ſich das leiſten. 
Immerhn iſt die Rede Rykows bemerkenswert in den klugen Auße⸗ 
rungen, in der fachlichen Feſtſtellung. Die Chimäre der 
Weltrevolution iſt das Vorrecht der Kommuniſtiſchen 
Internationale, und es iſt nicht anzunehmen, daß 
dieſe die vollſtändige Billigung bei allen Kommiſſaren 
findet. Der Fall Trotzki beweiſt allein, wie verſchieden man han⸗ 
deln und reden kann. 

Was früher ſich noch nicht ſo ſtark bemerkbar machte, das iſt 
jetzt gang in den Vordergrund getreten: Die Kompromiß 
politikl Rußland iſt jetzt bereit, mit jedem Lande zu verhan⸗ 
deln, mit dem noch keine normalen Beziehungen beſtehen. Nur 
das Außenhandels monopol, das behalten fie in ihrer 
Hand, hier find fie unbeugſam. Das iſt die ſtärkſte Waffe, damit 
können ſie ihren Außenhandel in der einfachſten Weiſe kontin⸗ 
gentieren. Mit der Vergebung von Beſtellungen ſollen freilich 
auch politiſche Vorteile erlangt werden, desgleichen werden Kon⸗ 
zeſſionen zur Ausnutzung von Bodenſchätzen in dieſer Weiſe aus⸗ 
genutzt. Das Außenhandelsmonopol arbeitet etwas ſchwerfällig 
durch den rieſigen Beamtenapparat. Dadurch wird das Einfließen 
von Auslandskapital faſt unmöglich gemacht, zumindeſtens ſehr 
erſchwert. Gegenwärtig ſoll die Leiſtung der ruſſiſchen Induſtrie 
auf 60 Prozent der Vorkriegsleiſtung wieder angelangt ſein. Doch 
zur weiteren Entwicklung wird Kapitalzufluß, werden Maſchinen 
und Betriebsmittel gebraucht. Rykow iſt optimiſtiſch genug, zu 
glauben, daß bei weiterer günſtiger Konjunktur die Sowjetregie⸗ 
rung ſelbſt in der Lage ſein wird, die notwendigen Gelder aufzu⸗ 
bringen. 9 3 

"Sie nächſte Aufgabe befteht darin, das heimiſche Pri ⸗ 
vatkapital, beſonders auch auf dem Lande, zu 
fördern, um es der Regierung enger zu verbinden. 

Das einzige große Hindernis iſt nur die Schuldenfrag 0 
darum ſtocken auch die Verhandlungen mit England um 
Frankreich. Auch die Vereinigten Staaten bilden 
eine ſtarke Sorge, weil dieſes mächtige Geldland ſeinen Stand⸗ 
punkt durchſetzen will. Der einzige Trumpf, den Rußland in 
der Hand hält, das ift der Vertrag mit e 
Amerika große Befürchtungen auslöſt. Bora 95 ag 1 8 


N 2 f ändigen 
erhält freie Fahrt bis an feinen neuen Unterkunftsort in Deutſch, ſtehen gegeben, daß Sowetrußland ſich gerne verſtän a 


land. Auch bezüglich des Abtransportes von Hausrat bzw. Wirt 
Haftsgegenſtänden kann bei vorliegender Bedürftigkeit die Hilfe 


. nur in der Schuldenfrage ſich zu den 


Zarenſchulden 
nicht bereitfinden laſſen lann. Es würde ſich auch hier z u 
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ung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzaglung des 8 
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Die Zentrale für die Organiſation der Abwanderung iſt 
das Deutſche Generalkonſulat Poſen. Dieſes iſt zu ⸗ 
ſtündig: 

1. für die grundſätzliche Regelung der Abwanderung, 

2. für die Arbeitsvermittlung in Deutſchland, 

3. für die bei dem Herrn preußiſchen Landwirtſchaftsminiſtet 
einzuholende Genehmigung zur Mitnahme von Vieh nach 
Deutſchland, 

4. für die Ausſtellung von Optionsurkunden. 


In allen anderen Angelegenheiten haben ſich die Optanten 
an die für ihren Wohnort zuſtändige deutſche Vertretung zu wen⸗ 
den, ſo insbeſondere hinſichtlich der Ausſtellung der Abwanderungs⸗ 
papiere (Paß, übernahmeſchein uſw.) und des Abtransportes des 
Hausrates oder der Wirtſchaftsgegenſtände. 

Hierfür ſind zuſtändig: 

1. Das Deutſche Generalkonſulat Pofen fürs 
alle Staroſteibezirke der Wojewodſchaft Poſen, ausgenom⸗ 
men die Kreiſe Bromberg, Hohenſalza, Strelno, Schubin, 
Wirſitz, Wongrowitz. 

2. Das Deutſche Konſulat in Thorn für alle Staroſtei⸗ 
bezirke der Wojewodſchaft Pommerellen öſtlich der Weichſel. 

3. Die Deutſche Paßſtelle Bromberg für alle Sta⸗ 
roſteibezirke der Wojewodſchaft Pommerellen weſtlich der 
Weichſel und für die Kreiſe Bromberg Stadt und Land, 
Hohenfalza, Strelno, Schubin, Wirſitz und Wongrowitz. 


Für die Bewerkſtelligung der Abwanderung und auch die Aus⸗ 
händigung der Abwanderungspapiere find in Poſen und Thorn 
beſondere Abwanderungsſtellen eingerichtet worden, 
die nicht in den Büroräumen der betreffenden Konſulate unter⸗ 
8 werden konnten. In Poſen iſt die Abwanderungsabtei⸗ 
A untergebracht im Johannenhauſe, ul. Wal Kosciuſzki Nr. 2, 
in Thorn in einem beſonderen Büro, plac Sw. Katarzyny 4. 


Tſchitſcherins. — Der ferne Oſten und Rußland. — Frankreich, 
England. — Das Selbſtbewußtſein der Sowjets. g 
der Rätekongreß der Sowjets, [praktiſchen Kompromifſen entſchließen. Für die Sow⸗ 


iets aber haben dieſe iſſe nur dann Sinn, wenn damit 
neue Anleihen ins Land fließen. 
* 


Nach einem Wolff⸗ Bericht bringen wir folgende Mel⸗ 


dung über die 
Ry⸗ 


der geſtrigen Si king des Sowjetkongreſſes erſtattete 
of den Bericht e der Sowjetunion. Als Haupt⸗ 
merkmal der Lage der Sowjetunion bezeichnete er ihre politi⸗ 
ſche und wirtſchaftliche Feſtigung; zugleich habe ſich 


auch das Verhältnis der Sowjetunion zu mehreren kapitaliſtiſchen 
u h sah 3 U p 


en gefeitigt, die die en der Nachkriegszeit teilweiſe über⸗ 
wunden sabe Andererſeits berge die ſtändige Verſchärfung der 
Gegenfſätze zwiſchen den Groß ma ten und die durch die 
Anwendung von beralteten Methoden der Kolonialpolitik geſchaffene 
Lage im Oſten die Gefahr neuer Kriſen und neuer Kon⸗ 
flikte. In der Frage der Schulden der zariſtiſchen Regie⸗ 
rung bleibe der Standpunkt der Sowjetregierung unverändert. 
&3 19755 nur Kompromiſſe möglich, die beiden Teilen Vor⸗ 
teile gewährten. Die Sowjetunion ſei zu gewiſſen Opfern bereit, 
wenn ſie überzeugt ſein könne, daß dieſe Opfer gewiſſe Vorteile 
bringen würden. jetunion könne nur Verpflichtungen 
übernehmen, die ausführbar ſeien und die die normale Entwicklung 
der Volkswirtſchaft nicht ſtörten. Der Vertra 8 mit Japan 
ſei ein Zeichen dafür, es möglich ſei, mit der Sowjetunion auf 
einer für beide Teile vorteilhaften Grundlage zu verhandeln. 
Sowjetregierung ſei bereit, mit voller Aufmerkſamkeit alle Vor⸗ 
ſchläge zu prüfen, die von der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amierila gemacht würden. Das Tempo der 8 des 
Handels mit Amerika verſpreche außerordentliche Ergebniffe, 
wenn erſt die zurzeit noch beſtehenden künſtlichen Hinderniſſe beſei⸗ 
tigt ſein würden. Wenn man von engliſcher Seite verſuche, 
nachdem man den alten Vertrag fallen gelaſſen habe, die Verhand⸗ 
lungen für einen neuen Vertrag in die Länge zu ziehen, um da⸗ 
durch auf die Sowjetunion einen Druck auszuüben und ſie zur 
Nachgiebigkeit zu zwingen, ſo könnten ſolche Verſuche keine poſi⸗ 
tiven E ebniſſe ben. Die Sowjetregierung ſei bereit, ſofort 
an der rſtellung der franzöſiſchen Anſprüche mitzu⸗ 
arbeiten. Sie wolle aber gleichzeitig ihre Gegenanſprüche geltend 
machen. Die Sowjetregierung def, daß es trotz der wierig⸗ 
keiten möglich ſein werde, eine für beide Teile vorteilhafte Ver⸗ 
ſtändigungs formel zu finden. In letzter 
Möglichkeit, die Streitfragen zu löſen und die Verhandlungen mit 
en zu Tee nähergerückt zu fein. Zwiſchen 
wjetunion und Italien habe eine weitere Annäherung 
ſtattgefunden. Zugleich hätten ſich die wirt 2 lichen Beziehungen 
zu Italien weiter gefeſtigt. Auch die wirtſchaftlichen Beziehungen 
u Polen hätten ſich gut entwickelt, wenngleich die In⸗ 
er einiger polniſcher reaktionärer Kreiſe hemmend wirkten. 
Die Beteiligung Rumäniens an der Beratung der General⸗ 
ſtäbe der baltiſchen Länder und Polens in Riga hätte den aggreſſi⸗ 
ven feindlichen Charakter dieſer Beratungen gegenüber der Leſchul⸗ 
union gezeigt. Die gegen die Sowjetregierung erhobenen Veſchul⸗ 
digungen, fie ſei an den Vorgängen in Sofia irgendwie 
beteiligt, ſeien geradezu ungeheuerlich, ebenſo die Behauptung, daß 
die Sowjetunion ſich des Balkans bemächtigen wolle. Die Sowjet⸗ 
union habe am Balkan keine beſonderen Intereſſen 
wahrzunehmen, um ſich dort in die inneren Verhättniſſe ein⸗ 
zumiſchen. Zu den Völkern des Oſtens habe ſich das Freundſchafts⸗ 
verhältnis auf der Grundlage der Anerkennung ihrer ſouveränen 
Rechte gefeſtigt. Unter An N auf den ung erfolgten An⸗ 
chluß der Turkmenen⸗Usbeken an den Sowjetbund erklärte Aykoff, 
bat alle Mittel benutzt würden, um die wirtſchaftliche Lage und die 
nationale Kultur der rückſtändigen Nationalitäten zu fördern. Das 
1917 proklamierte Prinzip des Selbſtbeſtimmungsrechte 
der Völker, das bis aus Ausſcheiden aus dem Bunde führen 
könne, wie dies bei Lettland, Litauen und Eſtland ſowie anderen 
Staaten der Fall geweſen ſei, bleibe auch zukünftig unverändert das 
rundlegende Prinzip der Sowjetregierung. Hinſichtlich der wirt⸗ 
chaftlichen Lage der Sowjetunion erklärte Rykoff, 
ie Induſtrie, die jetzt durchſchnittlich 60 Prozent der Vorkriegs⸗ 
leiſtungen aufzuweiſen habe, benötige zum Inſtandſetzen der Ma⸗ 
ſchinen Hunderte von Millionen. 1925 ſeien der Induſtrie 70 Mil⸗ 
lionen zur Verfügung geſtellt worden. Wenn die Konjunktur in 
den nächſten Jahren anhält, jo werde die Sowſetunſon de h ſt 


it ſcheine die 


die erforderlichen Mittel bereitſtellen können. 
Die Zahl der Induſtriearbeiter ſei im Wachſen begriffen. Die 
Zahl der eingetragenen Arbeitsloſen habe 1924 1 925 000 betragen; 
jetzt betrage ſie 600 000. Die Beſſerung der Lage der ſtaatlichen 


Induſtrie und der Genoſſenſchaften geſtatteten es der Regierung, 


mit größerer Freiheit an die Ausnutzung des Privatkapitals zu 
gehen, u. a. die Beſtimmungen zu beſeitigen, welche Anſammlung 
von Privatkapital auf dem Lande beeinträchtigen. Hierbei verfolge 
man das Ziel, den Warenumſatz und Nationalreichtum zu 
fördern. Die Regierung ſehe ſich dem Problem gegenüber, daß die 
Landwirtſchaft anwachſe und Mangel an Induſtrie⸗ 
etzeugnijfen vorliege. Die Regierung habe daher mit der 
Durchficht eines Ein⸗ und Ausfuhrprogramms begonnen, um die 
Einfuhr zu heben. 


Tſchitſcherin ſpricht. 

Der genauere Wortlaut der Rede Tſchitſcherins liegt 
leider zur Stunde noch nicht vor. Ahnungen vermitteln lediglich 
einige kurze Telegramme, die in der deutſchen Preſſe erſchienen 
ſind und aus denen nicht ohne weiteres alles de polig a wer⸗ 
den kann. Die Rede Tſchitſcherins iſt jedoch eine politiſch außer⸗ 
ordentlich wichtige Rede, die großes Aufſehen erregt. Der Blick 
dieſes Politikers ſchweift nach dem Fernen Oſten hin, der große 
Block Japan —China—Rußland, die größte Gefahr für England 
erſcheint bereits dunkel im Oſten. 

In dieſer hochpolitiſchen Rede hat ſich der ruſſiſche Außen⸗ 
miniſter auch mit dem Verhältnis zu Deutſchland befaßt. Hier 
cheint das wichtigſte die Mahnung zu ſein, daß Deutſchland in den 
zölkerbund nicht eintreten ſoll. „Ein folder Eintritt in den Völker⸗ 
bund würde die 8 Deutſchlands zu Rußland weſent⸗ 
lich ändern.“ utſchland wird in dieſen Worten gewiß keine 
Drohung erblicken, denn auch in Rußland iſt zur Genüge bekannt, 
daß Deutſchland nur fo handeln kann, wie es fein Intereſſe 
erfordert. Es iſt nicht anzunehmen, daß Tſchitſcherin vom deutſchen 
Standpunkt aus die Frage betrachtet, ſondern vom a m — 
und darum hat wohl Deutſchland in erſter Linie über dieſen Eintritt 
zu entſcheiden. Für die Löſung der Weſtprobleme kann Rußland 
nicht ſehr behilflich ſein. Deutſchland muß ſich ſelbſt zu helfen 
ſuchen. Eine Verſtändigung mit Frankreich iſt ohne England nicht 
möglich. Der Eintritt in den Völkerbund iſt für Deutſchland nur 
dann eine Frage der Erwägung wert, wenn es dadurch ſeine innere 
Stellung feſtigt, wenn es A dee Garantien für ſeine ſtaatliche 
Sicherheit erhält. Über dieſe Fragen ſchreibt die „Frankf. Ztg.“ 


folgendes: 

„Nun ſtützt ſich der ruſſiſche Einwand ausſchließlich auf das 
„Durchzugsrecht“, das Deutſchland den ungen nach — au 
ohne das Genfer Protokoll — zugeſtehen müßte. Gegen die von 
Deutſchland angebotenen Sicherheitspakte im Weſten und im Oſten 

tte Moskau kein Vorurteil. Es heißt nur, daß wir als 
Mitglied des Völkerbundes unwiderruflich in eine 3 
Koalition hineingeraten würden. Das muß durchaus nicht der 
Fall ſein, namentlich dann nicht, wenn Rußlands Politik nicht ſelbſt 
eine ſolche Koalition hervorruft. Es liegt ihm doch ſehr viel daran, 
ſich gerade mit Frankreich zu berſtändigen. wozu es auch zweifellos 
nt wird. Auf dieſem Wege aber liegt die pol niſche 

rage genau ſo wie auf dem Wege zu Deutſchland. Wir meinen, 


m 


es wäre nicht unmöglich, die deutſchen und ruſſiſchen Intereſſen 
auch in dieſem Punſte richtig zu verſtehen. enn n bedentet 
Deutſchlands Eintritt in den Bund nicht einen In auf 
jeigene Politik, Sonderverträge, und es wird eben im de 

bft ſeine Intereſſen zur Geltung zu bringen haben. Ein durch 


ſe 
ene gebannter Fatalismus wäre das Schlimmſte don 
Tllem. 


Nachſtehenden Artikel bringt der Krakauer „Czas“, den wir 
ohne Kommentar wiedergeben wollen: 

„Das „Komitee jüdiſcher Delegationen“, das in 
Paris tätig iſt, gibt eine 1 Zeitſchrift unter dem Titel 
„Bulletin du comité“ (bisher 27 Nummern) heraus. Die letzte 


iſt der jüdiſchen Frage in Polen gewidmet (wie auch ſchon eine f 


der vorhergehenden). Sie iſt ſtattlich in der Auflage heraus⸗ 
gegeben worden mit einem Umfang von 39 Seiten in 4⸗to, die auf 
einer Seite bedruckt ſind (zur Erleichterung des Ausſchneidens 
und des Nachdrucks in der Preſſe). Sie iſt vor einigen Tagen in 
die ganze Welt natürlich zu dem Zweck verſandt worden, um eine 
Grundlage zu ſein für die jüdiſche 1 egen Polen. 
Und da die Juden einen beträchtlichen Teil der Preſſe in der Hand 
haben, kann es ſein, daß bald auf dieſer Grundlage in einigen 
Blättern Artikel über die Vergewaltigung der Rechte 
des jüdiſchen Volkes dutch Polen i we r⸗ 
Ar aaa wir zu, was uns die „jüdiſche Delegation“ vor ⸗ 
wirft. 

Das Bulletin beginnt mit einem Artikel, der eine Zuſammen⸗ 
faſſung enthält über die Bedrückung „der jüdiſchen Minderheit in 
Polen“. Dann folgen umfangreiche Ausſchnitte aus Reden, Ar⸗ 
tikeln, Beſchwerden in der Angelegenheit Steigers (der des 
Attentats auf den Präſidenten Wojciechowski am 5. September 
1924 verdächtigt wird), in der Angelegenheit der ſteuerlichen 
überlaſtung der Juden, der „Vergewaltigung“ des Minder⸗ 
heitenvertrages, in der Sache der Ausſchließung der 
Juden von der Nationalitätengeſetzgebung, in 
der Frage des numerus clausus, in der Frage der Zuerkennung 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft an Juden, in der 
Frage der Verfolgungen von Juden im Heere, in der Frage 
der „antiſemitiſchen“ Exzeſſe m Dublany les handelt 
ſich um einen unſinnigen Seitenſprung der Jugend 
von Dublany, der vom Vertreter des Kultusminiſteriums, Herrn 
Zawidzki, im Sejm verurteilt wurde). Die wichtigſten 
jüdiſchen Klagen laſſen ſich in folgende Punkte faſſen: 

1. Das polniſche Fiskalſyſtem ſtrebt nach dem Ruin der 
Juden, indem es ihnen größere Steuern auferlegt als den 
übrigen Bürgern. 2. Die Juden ſind ausgeſchloſſen von der Teil⸗ 
nahme an ſtaatlichen Wirtſchaftsinſtituten, wie z. B. der Bank 
Polski. 8. Die nken verweigern Juden Kredite. 

Die jüdiſchen Handwerker werden nicht dazu zugelaſſen, iR: in 
Handwerken zu bilden, da die Innungen dem im Wege ſtehen. 
(Dieſe Klage iſt ganz verworren und ſtützt ſich auf Unkenntnis der 
Verhältniſſe.) 5. Die Juden nd ausgeſchloſſen von Monopol⸗ 
unternehmungen, wie Ausſchankkonzeſſionen, wodurch ſich 82 000 
jüdiſche Familien bald auf der Straße befinden werden. 6. Die 
Sonntagsruhe iſt ein * ür die Juden. 7. In den 
Volksſchulen iſt die hebräiſche Sprache und der Jargon nicht 
eingeführt. 8. Der numerus clausus iſt in Polen unbeſtrit⸗ 
tene Tatſache. 9. Den Juden wird die polniſche Staatsbürger⸗ 
ſchaft verſagt. RN 

Wir haben nicht die Abſicht, zu zeigen, daß die obigen Klagen 
zu 99 . ihres Inhalts unberechtigt ſind. Wir haben 
nicht die Abſicht, die Autoren davon zu überzeugen, daß, wenn 


die Juden größere Steuern zahlen als die polniſchen Bauern, 
dann des ab. weil ſie einen Teil der Stadtbevölkerung bilden, 


und die Stadibevölterung — die tatholiſche wie die jüdische — 
: 8 — jüdiſche 
Steuern Re urteilen befitt, dat der Seim ihr die Würde der 
gib, en gr daß es in Polen keinen numerus clausus 
as e Juden in den Mittel- und Hochſchulen 25 Prozent 
bilden, manchmal ſogar viel mehr Schüler — nicht aber 10 oder 


12 Prozent, die aus der Statiſtik auf fie entfielen; daß der Jar⸗ 


— 
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man. 


das ſchwere 


Dortmund, 18. Mai. (Tel.⸗Union.) Das Oberbergamt 
Dortmund gab am Sonntag 11,20 Uhr vormittags folgenden 
Bericht aus: „Die Exploſion auf der Schachtanlage Dorſtfeld V 
am 16. d. Mis. hat 34 Todesopfer gefordert, unter 
denen ſich auch der Abteilungsleiter des hauptſüchlich be⸗ 
troffenen Reviers befindet. Drei weitere Leute, die wahrſcheinlich 
tot ſind, werden noch vermißt. 18 Mann ſind teils leicht, teils 
ſchwer verletzt. Die Verunglückten find bis auf die drei Vermißten 
geborgen. Sämtliche betroffenen Grubenbaue ſind befahrbar. 
Eine weitere Gefahr beſteht nicht mehr. Nach den letzten Feſtſtel⸗ 
lungen hat die Exploſion des Sprengſtoffmagazins auf ein etwa 
1000 Meter entfernt liegendes Revier übergegriffen, in dem Fett⸗ 
kohlen⸗Flöze gebaut werden. Hier iſt die Exploſion anſcheinend 
an dem Kohlenſtaub der Abbaubetriebe eines Flözes nochmals kurz 
aufgeflammt. Dies hat die meiſten Opfer gefordert. Die 
ganze Grube war, wie mehrfach durch Befahrungen feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, durch Geſteinſtaub⸗Sperren und geſtreuten Geſteinſtaub 
geſichert. Die Geſteinſtaub⸗Trennung läßt ſich leider nicht überall 
in den Abbaubetrieben ausführen, wodurch es anſcheinend ermög⸗ 
licht wurden iſt, daß die Exploſion überhaupt auf das betroffene 
Revier in dieſem Umfange hat übergreifen können.“ 

Dortmund, 18. Mai. (Tel.⸗Union.) Nach den von der Ver⸗ 
waltung der Zeche Dorſtfeld heute abend herausgegebenen Liſten 
der Toten und Verwundeten der Exploſionskataſtrophe ſind die 
Namen von 31 Toten und von 6 in den Krankenhäuſern nachträg⸗ 
lich verſtorbenen Verletzten feſtgeſtellt. Außerdem iſt noch ein un⸗ 
bekannter Verletzter verſchieden. Es ſind alſo 37 Tote feſtgeſtellt. 
Unbekannt ſind noch weitere 7, ſo daß die Zahl der Todes⸗ 
opfer nunmehr 44 beträgt. In den Krankenhäuſern be⸗ 
finden ſich 24 namentlich feſtgeſtellte und 1Lun bekannter Ber 
wundeter. Ein Steiger wird noch vermißt. Man ver⸗ 
mutet, daß er ſich noch im Schacht unter den Trümmern befinbet. 
Sollte dieſe Vermutung zutreffen, ſo würde ſich die Zahl 
der Toten endgültig auf 45 erhöhen. 


Das ſchwere Rettungswerk. 
Dortmund, 18. Mai. (Tel.⸗Union.) Vor geſchloſſen ge 


ch] haltenen Toren ſtauen ſich in der zweiten Nachmitternachtsſtunde 


noch immer die Angehörigen der verunglückten Bergknappen. Laſt⸗ 
autos mit Ablöſungen ſind von bena ten Zechen herbeigeeilt, 
Zechenmannſchaften, Privatautos von Zechenherren, der Kranken⸗ 
wagen der Stadt und der Zechenwerke paſſieren die hohen ſchmiede⸗ 
eiſernen Tore, die ſich für manchen der treuen Arbeiter zum letzten 
Male ſchloſſen. Auf den Zechenhöfen ſtehen die Arbeitstrupps der 
Samariter⸗ und Sanitätsgeſellſchaften. Die Toten liegen auf ⸗ 
gebahrt im Zechenverwaltungsgebäude auf Schacht 11; zwei Reihen 


ſtummer Kämpfer. Die Verletzten ſind in den ſtädtiſchen Kranken- ft 


onſtalten untergekommen, die wenigen Leichtverletzten haben das 
eigene Heim aufgeſucht. Die Knappen, die die grauenvolle Explo⸗ 
ſion verſchont hat, haben ſofort danach die Rettungsarbeiten mit 
den Nachbarmannf aufgenommen, um als Stolleneingeweihte 
die unentbehrlichen rer gu fein in dem Gewirr der Gänge. 
Da erzählt ein Oberſteiger bon den Schwierigkeiten der Ver⸗ 
E und Aufräumungsarbeiten. Die Exploſion erfolgte auf 
Sohle VI Schacht V in 635 Meter Tiefe mit ſolcher Wucht, 
on oder das Hebräiſche in einer ganzen Reihe von jüdiſchen 
Schulen tatſächlich zugelaſſen find; gatkerlich, wenn die Staats- 
Fe die polnif rache iſt, dann muß der Staat in ſeinen 
ulen für die Lehre der polniſchen Sprache ſorgen; 
Reduktion der 8 am meiſten die n 3 
muß, aber deshalb, weil ſie nden Teils bisher von dem 
Trunkenmachen der Bevölkerung leben, was der 
Staat nicht dulden darf; daß die Sonntagsruhe in der 
ganzen zibiliſierten Welt gilt, und es eine völlige Unſinnigkeit 
wäre, wenn man fte bei uns nicht auf die Juden anwenden 
würde, die ſie überall anderwärts mit voller Ruhe ertragen lin 
London). wäre eine Täuſchung, wenn irgend jemand an⸗ 
nähme, daß in dieſen Fragen eine Diskuſſion mit den gegenwär⸗ 
tigen Vertretern der Juden gu einer Verſtändigung re würde. 
Zum Glück find jedoch die Zeiten verfloſſen, in 
denen derartige unbegründete jjüdiſche Klagen 
uns im Auslande ſchaden konnten. Vor 6, 7 Jahren 
Kine Mer age , ar 
otograp er 8 uft: a für Men⸗ 
chenrechte, der von den Juden in e after Weiße diktiert 
wurde, eine für uns ungünſtige irkung. Aber 
heute haben ſich die Zeiten geändert. Polen hat Ya ton« 
olidiert und konſolidiert ſich weiter von Tag zu * die 
idenſchaftlichen, übertriebenen und falſchen jüdiſchen Klagen 
haben ihren Kredit verloren, und die polniſchen rneinungen 
haben ſo viel mal die Probe der 923577 beſtanden, daß man 
angefangen hat, ihnen zu glauben. Das Fiasko des 
berühmten Aufrufes von dem „ Ihen Terror”, von dem die 
Hauptgiranten (Herriot, Painledé) bald ihre Unterſchriften zurück⸗ 
zogen, indem ſie zugaben, dad ſie ka worden wären, — 
war keine vereinzelte nung. n zum Beiſpiel das 
Bulletin feine Kleider darüber zerreißt, daß in der Bergakademie 
1 Prozent jüdiſche Schüler und in der Akademie der ſchönen 
Künſte 5 Prozent ſind, dann weiß man im Auslande 14 heute 
jebe gut, daß es „nur“ vergißt, die Ziffern a ben, die ſich auf 
ie Fakultäten des Rechts oder der Philoſophie beziehen, die von 
mehr als 30 Eu den befucht werden. Man weiß auch das 
von, daß das Bulletin in Zerſtreutheit v Jen hat, zu bemerken, 
daß im Sejm weit mehr jädiſche geordnete und 
im Senat Senatoren ſind, als die Juden auf 
Grund der Statiſtik verlangen könnten —, was 
keineswegs bon einem Wahlterror oder irgend einem anderen 
Terror in Polen zeugt. 

Man weiß auch im Auslande, daß, wenn die Juden faſt gar 
keinen Einfluß in den parlamentariſchen en bei uns 
haben, es herrührt von 1 977 eigenen a geſchnittenen, unge⸗ 
ſchickten, ſagen wir primitiven Taktik, zu der ſie bee 
haben, und die ſie mit beiden Händen bisher gegenüber der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung, vor allem aber auf dem n des Sejm und 
des Senats, verfolgen. (1) In dieſen beiden Körpe ften treiben 
fie eine verurteilungswürdige Politik, die ihnen 
ſelbſt den 1 Schaden bringt. i den Wahlen zum Seim 
und Senat übergaben ſie die Vertretung ihrer r den 
Zioniſten und Orthodoxen, mit völliger a der Aſſimila⸗ 
tions- und ſtaatlich empfindenden Gruppen. Im jüdiſchen Klub 
im Seſm find 12 Zioniſten, vom „Bund der jüdiſchen oſtgaliziſchen 
Abgeordneten“ find 15 Radikale, außerdem ſind 5 Orthodoxe und 


die 


> 


ein „Kaufmann“ (Abg. Wislicki) im Sejm. Im Senat find 4 jüdi⸗ 3 


ſche Nationaliſten, 4 Senatoren vom oſtgaliziſchen Klub, 2 Ortho⸗ 
doze und 2 Senatoren von der Kaufmannsgruppe. Die intel- 
ligenten jüdiſchen Elemente werden in allen dieſen 
Klubs von Agitatoren und Demagogen, die eine Kompromiß und 
Verſöhnungstaktik nicht zulaſſen, terroriſiert. Bis auf den 
heutigen Tag gilt es als Gipfel der taktiſchen Klugheit, den polni⸗ 
no Staat zu bekämpfen mit den Weißruſſen und Deutſchen zu 
onſpirieren, Klagen im Auslande gegen Polen zu verbreiten — 


die zu 99 Prozent gefälſcht ſind —, Studentenrauferei 
u einem „Pogrom“ aufzublähen und jede Beſtrafung eines 
Trunkenmachers zu einem Akt des Haſſes gegen die Raſſe zu 


bearbeiten. Iſt en auch das beſprochene Bulletin mit den Reden 
der Abgeordneten Reich und Grünbaum ein Meiſterſtück ſolcher 
Abgeordneten- und Senatorentaktik. 

Das ſind die Gründe, die in ernſten Kreiſen im Auslande 
heute ſehr wohl verſtanden werden, weshalb die Juden im Sejm 
und Senat iſoliert ſind und auf wirtſchaftlichem Gebiete eine 
Niederlage nach der anderen davontragen. Unlängſt wurde ge⸗ 


Grubenunglück bei Dorlmund. 


Die Doritfelder Zechenkataſtrophe. — 44 Tote, 25 Verletzte. 


daß oberhalb der Erde im Förderhaus die achtmal ſechs Meter 
1 wuchtige Wellblechplattentür eingedrückt wurde. Ein Be⸗ 
weis, wie furchtbar der Exploſionsſtoß in den Stollen und Gängen 
gewütet Haben muß. Die Bergungsarbeiten ſind daher außer⸗ 
ordentlich ſchwierig. Allerdings waren ſie ſchon ſeit Mitternacht 
nicht mehr jo gefährdet, da die Nachſchwaden durch die Schachl⸗ 
zuflucht abgezogen ſind. Die Sicherungseinrichtungen auf dieſen 
Er die alle Neuerungen, wie Geſteinſtaubverfahren, elektriſche 

rubenlampen uſw., ſchon längſt eingeführt hatten, ſind vor⸗ 
bildlich; eine unglückliche Verkettung von Zufällen muß die 
Urſache der Kataſtrophe geweſen fein. Zum Teil müſſen ſich die 
Rettungsmannſchaften aus tieferen Sohlengängen in die höhere 
borarbeiten, um dann durch Quergänge in bejtimmite tiefer 
Schachtplätze zu gelangen, wo es gilt, die durch Geſteinshrücke 
eingeſchloſſenen Knappen dem Leben zu erhalten. Sa 
rate können auf ſolchen engen Gängen nicht auf dem Rücken ge— 
tragen, fondern nur vorn auf der Bruſt geſchleppt oder ı 
gezogen werden. In zahlreichen Kolonnen arbeiten unter ; 
rung ihrer Steiger und Oberſteiger die Retter unermüdlich. 
Mancher von ihnen iſt ohne Pauſe ſeit dem Antritt der Arbeit 
heute mittag in ſchwerſter Rettungsarbeit; Achtung erheiſchen die 
rußgeſchwärzten, von Ernſt gezeichneten Männergeſichter. — Auf 
der Zeche Dorſtfeld erfolgte die letzte Schlagwetterexploſion im 
Oktober 1018, ebenfalls im Weſtfeld; damals forderte fie ſie ben 
Tote. 


Der Bericht des Grubenſi herheitsamtes 
über das Dorſtfelder Grubenunglück. 


Berlin, 18. Mai. (Tel.⸗Union.) Das Grubenſicherheits⸗ 
amt im Handelsminiſteriur teilt dem „Amtlichen Br ö 
Preſſedienſt“ über das Grubenunglück auf Grube Doritfeld fol⸗ 
gendes mit; Die Zahl der Toten beträgt 44, von denen 43 gebor⸗ 
gen find. Die Zahl der Verletzten beträgt 25, davon find 3 ſchwer 
und 2 leicht verletzt. Der Ausgangspunkt der Exploſion liegt mit 
größer Wahrſcheinlichkeit im Sprengſtoffmagazin, wo 1080 Kilo 
Sprengſtoff lagerten. Die Exploſion hat dann die in der Nähe lie⸗ 
genden Strecken und ferner hauptſächlich die erſte Steigerabteilung 
betroffen, wo 34 Mann umkamen. Die Fortpflanzung der Explo⸗ 
ſion iſt durch die Geſteinſtaubſtreuung aufgehalten 
worden. er Unfallausſchuß der Grubenſicherheitskolonne it 
eute früh mit den Behördenvertretern eingefahren. Die Unter⸗ 
uchung iſt im Gange und erſtreckt ſich hauptſächlich auf die 
Ürſache der Entzündung des Sprengſtofflagers. 
Der Leiter des Grubenſicherheitsamtes iſt am Sonntag an die 
Unglücksſtelle abgereiſt. Der Oberberghauptmann reid heute ab. 
Die Beerdigung der Opfer findet wahrſcheinlich am Mittwoch 
att. 


Kommuniſtiſche Demonſtration. 
Dortmund, 19. Mai. Bei einer von der Stadtvervrdnetenver⸗ 


lung veranſtalteten Trauerkundgebung aus Anlaß des Explo⸗ 
— #3 auf der Zeche Dorſtfeld kam es zu heftigen Lärm⸗ 
szenen, weil den kommnniſtiſchen Stadtverordneten nicht geſtattet 


wurde, eine Sondererklärung abzugeben Der Vorſteher ſah ſich 
schließlich veranlaßt, die Sitzung zu ſchließen. 
meldet, daß auch in den jüdiſchen Maſſen und in den jüdiſchen 
— ee ſich angeſichts olcher Taktik Kritizismus regt, 

und daß es nicht an gewiſſem Willen zu einer Anderung fehlt. 
Ein m deen ſollte das anſtändige Verhalten 
der Juden in der Angelegenheit der Kundgebungen gegen 
die lebten deutſchen Profekte, ſowie in Sachen 
des Konkordats ſein. Das ſollen die Anfänge, vor⸗ 
läufig ſehr unſicher und unbedeutend, eines neuen Kurſes 
ſein, der mehr mit der Tatſache rechnet, daß die Juden loyale 
Staatsbürger ſein müßten, und nicht fortwährend auf die Ehre 
des Dorns im Fuße und des Stechens in der Seite prätendieren. 
Man weiß nicht, wie weit dieſe Gerüchte wahr 
in d. Das eine aber iſt ſicher, daß ein Verharren der iüdiſchen 
5 auf dem bisherigen Wege der Negation gegenüber dem 
ni Staate und Volke 


u immerſtärkerem Anwach⸗ 
en der anti i fen Bewegung in Polen 
ühren wird. Die antiſemitiſche Politik in Polen 
beruht bisher hauptſächlich auf Lärm und auf drohenden 
Geſten, die von den Juden im Auslande ausgenutzt werden. 
Wahren Antiſemitismus gibt es im Grunde genommen 
in Polen nicht. (7) Aber die Juden ſelbſt arbeiten ſehr ſtark 
affung. Und Publikationen, wie das letzte Bulletin, 

die voll ſi von falſchen und ungenauen Informationen, 
ſchreieriſch und einſeitig, Polen unfreundlich und trotzdem unter⸗ 
ichnet von Abgeordneten und Senatoren des polniſchen Staates, 


= en hervorragend dazu bei, daß Juden und Poten⸗Katholiken 
durch einen unausfüllbaren Abgrund getrennt werden. 


Republit Polen. 
Der neue Handelsminiſter Klarner. 


An die Stelle des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters Ingenieur 
Kiedron, der am Sonnabend fein Rücktrittsgeſuch eingereicht hat, 
iſt der bisherige e der Finanzen Klarner zum Miniſter 

r Handel und Induſtrie ernannt worden. Er hat am Montag 
feine Amtsgeſchäfte übernommen. Sein Nachfolger im Finanz» 
miniſterium iſt Herr Karsnicki. 


Verlegung der Danziger Eiſenbahndirektion! 
Dem „Kurjer Poznaßski“ wird and Danzig gemeldet: Die 
Danziger Preſſe bringt aus unbekannter Quelle einen Beſchluß, der 
in elner eheimen Sitzung des Miniſterrates in Warſchau gefaßt 
worden fein ſoll und die Verlegung des Sitzes der polniſchen 
Eiſenbahnditektioen aus Danzig nach Bromberg 
be ſti m mt. Dieſe Nachricht iſt auf unbekannte Weiſe in 
politiſche Kreiſe der Freiſtadt gelangt und wird ausgiebig kommen⸗ 
tiert, da die Verlegung der Direktion * einer beträchtlichen Ein⸗ 
buße der Intereſſen der Danziger Bevölkerung beitragen wird. In 
der Freiſtadt wird kein polniſches Eiſenbahnamt bleiben, ſo daß alle 
Danziger in den geringſten Angelegenheiten mit der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg werden korreſpondieren müſſen. Dieſe 
Nachricht hat auch die deutſchen Beamten, die in der polniſchen Direk⸗ 
tion arbeiten, ernſtlich beunruhigt, da auf dieſe Weile der Ler- 
luſt ihrer Poſten entſchieden wird. 5 
Zwangs liquidation. 
Das ſener Liquidationskomitee hat folgende Objelſe or 
et qualtſiziert: 1. Das Elektrizita 
werk in Pleſchen, Eigentum der Firma „Elektrizitäts⸗Linſe⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Berlin, 2. die Gas anſtalt in Grabo zy o 
Kreis Schildberg, 1 der Firma Carl Franke in Bremen, 3. 
die Gasanſtalt und Waſſerwerk in Strelno. Eigentum er 
Firma „Continentale Waſſerwerks⸗Geſellſchaft“ in Berlin. 4. Elefislyis 
tätswerk. Gasanſtalt und Waſſerwerk in Konitz, Eigentum (er 
Firma „Clektrizitäts⸗ Gas⸗ und Waſſerwerks⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ in 
Konitz 5. Elekirizltäts werke Thorn“ in Thorn, ſowie die Pacht ter 
Gasanſtalt in Thorn derſelben Firma 
Audienz. 

Der Staatspräfident empfing am Freitag vergangener 
Woche um 5 Uhr nachmittags den pommerelliſchen Wojewoden und 
re rr ſich eingehend über die pommerelliſchen Ver 
hältniſſe. In der Audienz wurden die Einzelheiten der Riiſe 

des Staats präſidenten nach Pommerellen A Bekanntlich 
a der Präſident am 26. Juni die Graudenzer Ausſtellung perſörlhch 
eröffnen. 


großen Anzahl 


Mittwoch, 20. Mai 1995. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 16. Mat, 


Entſchädigungs⸗ und Rückzahlungspflichten 
der polniſchen Eiſenbahn. 

Der neue polniſche Eiſenbahntarif, der am 1. Mai 
d. Is. in Kraft getreten iſt, enthält bedeutende Neuerungen 
für das Wirtſchaftsleben. Den häufig eingelaufenen Forde⸗ 
rungen von Intereſſenten auf Verlängerung der Verfährungs⸗ 
jruſt der Anſprüche an die Eiſenbahn, die bisher 9 Monate 
betrug, wurde dadurch entſprochen, daß man dieſe Friſt bis zur Dauer] 4 
bon einem Jahre ausdehnte, desgleichen für die Anſprüche auf 
Rückzahlu 17 g von zu hoch berechneten Transport» und Zuſchlags⸗ 
gebühren. Die Friſt für die Geltendmachung der Anſprüche auf 
Entſchädigung für beſchädigte und verloren gegangene 
Sendungen ift von einem halben Jahr auf ein ganzes 
Jahr verlängert. Eine weitere Neuerung ſtellt die von der Eiſenbahn 
übernommene Haftpflicht für äußerlich nicht erlennbare 
Mängel dar. Dieſe Haftpflicht ift 2 beſchränkt und unwirkſam, 
wenn die Eiſenbahnverwaltung dem Empfänger gegenüber ſich 
nicht bereit erklärt hat, die Sendung auf der Empfangsſtation 
nachzuprüfen. Die Haftpflicht wird ferner abhängig gemacht von 
einer innerhalb 3 Tagen nach Empfang der Sendung 
erfolgten ſchriftlichen Reklamation und der Forderung protokolla⸗ 
riſcher Feſtſtellung des Schadens oder von einem Antrage bei 
Gericht auf Nachprüfung der Sendung durch Sachverſtändige. 
Schließlich muß der Empfänger nachweiſen, daß der Schaden in 
der Zeit zwiſchen der Annahme zum Transport und der Ausgabe 
der Sendung entſtanden iſt. Dieſe Verordnung ſteht, wie die „Polonia“ 
betont, im Widerſpruch zu dem Berner Abkommen, 
dem Polen beigetreten iſt, und das die Beſtimmung enthält, wonach 
die Friſt für die Erhebung der Anſprüche nicht auf 3, fondern auf 
7 Tage feſtgeſetzt iſt. Das Eiſenbahnreglement berechtigt zwar 
den Eiſenbahnminiſter zu Anderungen bzw. zu Abweichungen von 
den allgemeinen Grundſätzen, aber nur dann, wenn es ſich um die 

Höhe der Entſchädigungsſumme handelt. 


Die Einreiſen ausländiſcher Künſtler. 
Die „Rzecgp.“ ſtellt feſt, daß in letzter Zeit Polen von einer 
. ausländiſcher Schauſpieler und Artiſten über⸗ 
ſchwemmt worden ſei. Das polniſche Innenminiſterium habe ſich 
aus dieſem Anlaß mit einem Rundſchreiben an die 
Wojewodſchaften gewandt und darauf hingewieſen, daß 
zwar eine Anzahl der Künſtler auf einem ſehr hohen Niveau ſtän⸗ 
den und ihnen die Einxeiſe nach Polen daher erleichtert werden 
ſollte, daß aber die Darbietungen der Mehrzahl mit Kunſt kaum 
etwas gemein hätten und ſie die polniſche Gaſtfreundſchaft daher 
nicht beanſpruchen dürften. Aufgabe aller Behörden ſei es, das 
Niveau der Kunſt in Polen zu heben. Das polniſche Innen⸗ 
miniſterium werde von Fall zu Fall entſcheiden, ob einem Künſtler 
die Einreiſe genehmigt werden ſoll oder nicht. Wenn andere 
Inſtanzen in dringenden Fällen ähnliche Beſcheinigungen aus⸗ 
ſtellen ſollten, ſo dürfte ſich das nur um Ausnahmefälle handeln. 
Das werde vor allen Dingen dann der Fall ſein dürfen, wenn die 
betreffenden Künſtler nur in eine einzige Stadt kommen ſollten, 
um dort ein zeitlich eng befriſtetes Gaſtſpiel zu abſolvieren. 


Energiſche en gegen zu ſchnell fahrende 
raftwagen. 

Überall klagt man ur das ſcheinbar mit der ſteigenden Hitze 
1 Raſen der Kraftwagen auf den Verkehrsſtraßen. Dieſes 
beſchränkt ſich ſomit nicht allein auf die Großſtadt Poſen. Der 
Unterſchied liegt nur darin, daß man in anderen Städten etwas 
energiſcher gegen die Rückſichtsloſigkeiten der Kraftfahrer vorzugehen 
scheint. Wie das „Sl. Pom.“ berichtet, will die Polizeibehörde in 
Thorn energiſch gegen das zu ſchnelle Fahren der Automobile 
einſchreiten. Jeder zu ſchnell fahrende a muß ſamt ſeinem 
Auto 24 Stunden zur Strafe auf dem Kommiſſa⸗ 
riat 1 (Altſtädt. Markt) zubringen, d. h. der Chauffeur auf 
der Wache und das Auto auf dem Hofe. Dann wird wohl endlich 
manchen Herren Chauffeuren das „Wettfahren“ e und 


Straßenunfälle werden laum noch vorkommen. Auch in Poſen 


empfiehlt ſich die Einführung ſolcher oder ähnlicher Maßnahmen. 
die drei neuen Kraftwagenunfälle am Sonnabend 
und Sonntag, durch die drei Perſonen ſchwer verletzt 
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vorm. Fiſcher & Kürſten, Leipzig. 


Die eulführten Tolen. 


Roman von H. Stein. 


2. Fortſetzung.) (Nachdruck vanbeten. 
Sie traten in die Halle. Ein rieſiger, etwas . 
riechender Raum lag im Halbdämmer vor ihnen. Dreißig 


bis vierzig Bahren aus einfachem T Tannenholz ſtanden 
ſchmucklos in einer Reihe. Der Boden des Gebäudes war 
mit Zement ausgegoſſen. Das hohe Ploen durch rieſige 
Balken geſtützt. Einige vertrocknete Blumen lagen auf der 
Erde — Tannenzweige, Buchsbaum. Ein paar friſche 
Kränze mit Schleifen lehnten an den leeren Bahren. 


Prüfend ſah ſich Holſten um. Langſam ſchritt er an 
den Wänden entlang b und zu rüttelte er an einem Bal⸗ 
len en klopfte an die Bretterwand. 


„Das habe ich alles ſchon unterfucht,“ bemerkte der 
ommiſſar, „es iſt nicht der kleinſte Nagel herausgezogen 
J En, winzi fegen de, um nur einer Maus das 
urchſchlüpfen zu geſtatten 
Jack Holſten ſchien gar nicht aupußösen. Er ſtand jetzt 
vor den Bahren, die er ee etaſtete 
„Auch hier Habe ich — mit aller Vorſicht natürlich — 
nachſehen Iafien.” Der Kommiſſar blickte fragend zu feinem 


erühmten Kollegen auf. 
„Aber es ſind alles gute, ſolide Bahren, an denen nichts 


zu entdecken iſt.“ 

Holſtens Augen hatten wieder jenen e 
Blick angenommen, der ſchüchterne Gemüter in Unruhe ver⸗ 
leben konnte. So ſchwieg auch Godinor plötzlich und ver⸗ 

folgte nur eifrig jede Bewegung des Detektivs. 
Dieſer hatte jetzt eine Lupe aus der Taſche gezogen 
und betrachtete eingehend jede der Bahren. Dabei ſtieß er 
einen Kranz um, und ein Blatt Papier flatterte zu Boden. 
Haſtig bückke ſich der Kommiſſar und blickte darauf. Dann 


ah er verſtändnislos Holſten an. 
diene 


zhiſfreſchrit⸗ — Vielleicht kann das zur een 
Solſen nahm den Zettel und betrachtete ihn. 


ſchleuniges und energiſches Vorgehen. 


Wreſch 


Voſener Tageblakt. 


1 erheiſchen mit zwingender Nolwen gteit nunmehr ein 


Schließlich haben ja auch 
noch Fußgänger ein Anrecht auf ungefährdete Benutzung der 
Straßen. 

Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. 

In der Zeit vom 16.—81. März d. J. herrſchte in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen die Tollwut in 26 Kreiſen, 88 Gemeinden und auf 
145 Gehöften. In den folgenden Aufſtellungen drückt die er ſte 
Zahl die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die zweite die An⸗ 
“a berjeuchten Gehöfte aus: 

Bromberg Kreis 1, 1, Kolmar 6, 6, Czarnikau 1, 4, Gneſen 

4, Grätz 4, 6, Inowroclaw 5, 82, Bohren 1:47 Roften 17, 
Birnbaum 14 Neutomiſchel 1, 1, Obornik 5, 8, Adelnau 1, 8, 
Oſtrowo 6, 7, Schildberg 1, 1, Pleſchen 1, 1, Poſen⸗Weſt 1, 1, 
Poſen⸗Oſt 1, 1, Schrimm 5, 10, Samter 2, 2, Schubin 4, 5, Won⸗ 
55 8.5 a 8 Wittowo 1 Wollſtein 2, 4, Wirſitz 7, 28, Wreſchen 
n 


8. Das Spieitusmonapol hat in Rofen eine Abteilung geſchaffen. 
Sie befindet ſich in der Paſſage des . a geſchaff 
s. Die Preiſe für Speiſeſalz hat die Wielkopolska Jaba Skar⸗ 
bowa mit Gültigkeit vom 1. d. Mts. ab folgendermaßen feſtgeſetzt: 
für die Stadt Inowroc aw: für Kleinhändler 23 21 für 
100 Kilo, für Verbraucher 26 gr für 1 Kilo; für die Kreiſe 
Inowrockaw, Wongrowi Strelno, Mogilno, 
In in und Schubin: für Kleindändler 28.50 ef für 100 Kilo, 
für Verbraucher auf 27 gr für 1 Kilo; für die Kreiſe Brom⸗ 
berg (einſchl. Stadt), Wirſitz, Kolmar, Obornik, 
Poſen leinſchl. Stadt), Schroda, Gneſen, Witkowo und 
en: für 1 24 21 für 100 Kilo, für Ver⸗ 
braucher 28 gr re für die Kreiſe . 
Birnbaum, amt, Nei tom! 521 Grätz, Wol 
ſtein, Schrimm, Schmiegel, Koſten, en 
Bleſchen, Krotoigin, Koſchmin, Rawitſch, Liſſa, 
Gon, Oſtrowo, Adeln au,, Schildberg, Kempen: 
für Kleinhändler 24.50 21 für 100 Kilo, für Verbraucher 29 gr 
1 Kilo. Die Preiſe verſtehen ſich einſchl. Sack. Die Säcke hen 
rein und ganz oder 5 ſein. Großhändler ſind verpflichtet, 
das Salz nur in Säcken zu beziehen; loſe Ladungen in Waggons 
oder Wagen find verboten. Übertretungen der Preiſe werden im 
Sinne des Monopolgeſetzes beſtraft. Es handelt ſich um Speiſe⸗ 
8 aus den Salinen in Inowrocſaw oder aus den Gruben in 
apııo. (Dziennik Uſtaw Rap. P. Nr. 117, Poſ. 104.) 

x Mehr Selbſtſchutz des Publikums vor Einbrüchen! Es iſt 
in lchler Zeit die Beobachtung gemacht worden, daß jugendlichen 
Spitzbuben ihr Handwerk dadurch nicht unweſentlich erleichert wird, 
daß Küchen⸗ und Kloſettfenſter nicht von innen ver⸗ 
riegelt werden. Auf dieſe Weiſe brauchen die Spitzbuben nicht 
erſt die Scheiben zu zertrümmern und die Aufmerkſamkeit der Leute 
durch das Scheibengeklirr auf ſich zu lenken. Das Publikum wird 
daher im eigenen Intereſſe gut daran tun, Küchen: und Kloſett⸗ 
fenſter von innen zu verriegeln. 


x Im Kino Pakacowy ging geſtern nachmittag bei voll beſetztem 
Theater zum erjten Male ein neuer Film in neun Akten . 
Titel „Die Araberin“ mit Marie Jakobini in der Titel⸗ 
rolle und ihrem ebenbürtigen Partner Harry Liedtke über die 
Leinwand. Der Film hat zum Schauplatz die Arabiſche Wüſte, 
Arabia Peiraea, und zeigt in erſchütternden Bildern die Kämpfe 
der dortigen Einwohnerſchaft mit ihren engliſchen Zwingherren. 
Den Hauptinhalt des Dramas bildet der Kampf zweier Frauen um 
die Liebe desſelben Mannes, eines engliſchen Hauptmanns. Dieſer 
Kampf endet damit, daß die eine 
pin, ihrem Manne und zu ihrem 

rei opfert, die dann durch das Eingreifen en 

freit und vor dem Tode Riza werden. liegendem Atem 
Erft 5 Een BE chauer die kühnen Waffen⸗ und Sdelengamefe; und 
man ließlich unter Be unauslöſchlichen Eindruck, einen 
der ien ne der Gegenwart erlebt zu haben. 

x Leichenanſchwemmung. Heute früh kurz nach 51% Uhr 
wurde an der Eiſenbahnbrücke am rechten Wartheufer die Leiche 
eines etwa 20jährigen ertrunkenen jungen Mannes von einem 
Berliner Schiffer gelandet. Der junge Mann iſt offenbar beim 
Baden ertrunken, denn er war mit einer marineblauen Badehoſe 
bekleidet; er iſt etwa 1,68 Meter groß und dunkelblond. 

x Einen Zuſammenſtoß gab es geſtern nachmittag gegen 
814 Uhr in der era zwiſchen dem Kraftwagen P. Z. 
12395 und einem Laſtwagen der Hugger⸗Brauerei. Ein Pferd 
wurde leicht verletzt und zu Fall gebracht. 
x Brandbericht. Geſtern kurz nach 1½ Uhr entſtand in 
Geng an emem Eisſchuppen eines Andrzej To mozak an 
der Sandſtraße vermutlich durch dort lagernde zwei Jungen ein Feuer, 
das den Schuppen in kurzer Zeit in Aſche legte. 


Frau, von der Liebe der anderen 
inde überwunden, ſich für alle 
if er Truppen be⸗ 


„Ein merkwürdiges Format. Schmal abgeriſſen iſt nur 
unten ein Stückchen. Eine Adreſſe vielleicht. Die Ränder 
rechts und links ſind glatt. Hm — es ſieht aus, wie aus 
einem Notizbuch.“ Er führte das Blatt prüfend an die 
Naſe. „Wie hier alles nach Desinfektion riecht! Sogar 
das Papier hat ſchon den Geruch angenommen. Schreiben 
Sie ſich das hier ab, Herr Kommiſſar, und überlaſſen Sie 
mir den 5 Vielleicht können wir nachher das geheim⸗ 
„ okument entziffern.“ Und er griff wieder zur 
upe 
Godinor trug die Geheimſchrift in a Notizbuch ein. 
Auf dem Zettel ſtand: 


een vol: 


4 Itr. sanguis 
2 ltr. aqua 


31 (101.55 30 (10) 19 °/, 
x 9 (15) 10 (5) 80 (20) 37 / 
J 39 (50) 1 (29) 35 (8) %) 


30 (19) Spir. 
‘ aeth andf 3,0 
fuie. dolg 10,0 

Etwas verlegen betrachtete der Kommiſſar immer wie⸗ 
der die rätſelhaften Nummern. Er konnte ſich nicht vor⸗ 
ſtellen, was ſie bedeuten ſollten. Halblaut las er Zahl für 
Zahl — um wieder den Kopf zu ſchütteln. Ein Ruf lockte 
ihn an Holſtens Seite. 

„Ich habe etwas gefunden, was Ihnen entgangen iſt, 
lieber en ſagte Holſten und blickte abwechſelnd von 
der Bahre, vor der er ſtand, zur r Decke des Raumes. „Rufen 
Sie doch mal ein paar handfeſte Beamte.“ 

Der Kommiſſar eilte vor die Tür und pfiff gellend. 
Zwei Schutzleute ſtürzten herbei. 

„Kommen Sie, bitte, her,“ forderte der Detektiv ſeinen 
Kollegen auf. „Sehen Sie hier durch die Lupe, dieſe roten 
Körner und dieſe weißen? Das iſt Ziegel- und en 
Und der kann nur vom Dach herunterfallen. Da ich aber 
nur an dieſer Stelle davon fand, ſo muß da oben etwas 
Beſonderes los ſein.“ nk 

Er winkte den Beamten und begann mit ihnen die 
Bahren aufeinanderzuſetzen. 


Beilage zu Nr. 116. 


X Diebstähle. Geſtohlen wurden: aus einem Galanterie⸗ 
warengeſchaft Glabenſtr. 17 in der vergangenen Nacht für 85 21 
Galanteriewaren, eine der Tat verdächtige Perſon wurde verhaftet, 
in Winiary im Hauſe Quellenſtraße 3 40 21 bares Geld; aus einer 


Wohnung Jerſitzerſtr. 52 aus einer Tiſchſchublade 466.40 at. 
s. Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren 12 Grad Wärme, 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch, den 20. 5.: Gemiſchter Chor Poznan: 8 Uhr Übungs⸗ 


ſtunde. 
Freitag, den 22. 5.: Er Bene Sänger: 8 Uhr Übungs 
tunde 
4 Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein mit der Poly- 
techniſchen Geſellſchaft unternimmt am Himmelfahrtstage einen 
Ausflug nach dem Buchwalde am Nawisker See. Abfahrt früh 
7.35 nach Slawa, Rückkehr nach Vereinbarung. Proviant iſt mit⸗ 
zunehmen; Gäſte willkommen. 


s. Adelnau, 18. Mai. Am vergangenen Montag zündete der 
Blitz das Gehöft des Ludwik Fabrowski in Szklarka 1 
godzka (fr. Clasdorf). Es brannten die Scheune und ein Viehſtall 
nieder. Auch in Sgklarka Myslniewska (fr. Luiſenthal) im Kreiſe 
Schildberg, brannten in 17 [ge Blitzſchlags das Wohnhaus, 
die Scheune und der Viehſtall des Wirts Golins ki. Drei 

Schwe ime find mitverbrannt. — Feuer vernichtete etwa 
1% Morgen Wald des Landwirts Franeiſgek Niſzkiewicz in 
Biadaf ch ki. Das Feuer haben drei Jungen verſchuldet⸗ 

* Bromberg, 18. Mai. Der Schwindler, der, wie gemeldet, 
durch Anzeigen im „Dz. Bydg.” Leichtgläubige ſuchte, die auf ver⸗ 
lockende Angebote von Stellen in Amcrika eine Vermittelungsgebühr 
von 2 zt ihren Bewerbungen beilegen ſollten, iſt ermittelt und 
feſtgenommen worden. Es ift ein gewiſſer Kawaczynski, der 
nach polizeilicher 7 aus Amerika ausgewieſen worden war, 
weil er unter dem Verdacht des Totſchlags ſtand. — Wegen 
Kindesmords verhaftet wurde die et Patte Kataring 
Stepozynska aus Netzthal, Kreis Wirſitz. Sie hatte am 10. Mai 
ihr A Kind, einen Knaben, nach eigenem Eingeſtändnis 
durch Erdroſſeln getötet und in einem Stalle vergraben. Dort wurde 
die Kindesleiche jetzt gefunden und die polizeilichen Nachforſchungen 
führten zur Ermittelung der Täterin. — Von einem Autobus 
überfahren wurde am Sonnabend abend 7 Uhr auf dem Korn⸗ 
markt der Waiſenknabe Rudolf Jette. Der Chauffeur Kaczmarek, 
den nach amtlicher Feſtſtellung die Schuld an dem Unfall traf, brachte 
den zum Glück nur leicht verletzten Knaben mit dem Auto nach dem 
ftäptifchen Krankenhauſe. 

Dirſchau, 18. Mai. Prälat Robert Sawicki, der 
Seeljorger der hieſigen katholiſchen Pfarrgemeinde ſeit nahezu 
54 Jahren, iſt in der vergangenen Nacht im 8 5. Lebensjahre 
ſanft entſchlafen. Er hatte erſt vor ea Wochen jein 60jähriges 
Prieſterjubiläum feiern und dabei den Dank ſeiner Gemeinde für 
ſein unermüdliches Wirken in Empfang nehmen dürfen. 

* Grin, 18. Mai. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in 
der Nacht zum 14. d. Mts. bei der Firma „Ein⸗ und Ver⸗ 
taufögenof enſchaft“ verübt. Geſtohlen wurden u. a. 
eine Schreibmaſchine, Marke Adler, ein Damenfahrrad, Marke 
Gericke Nr. 88 891, und ein brauner Lederkoffer mit Inhalt. Ger 
ſamtwert der Diebesbeute etwa 900 21. 

* Graudenz, 17. Mai. Vor mehreren Wochen erſchien hier ein 
Mann und ſtellte ſich Gartenbeſitzern als Gärtner vor. Er bot 
ſeine Dienſte zum Veredeln an und riet beſonders zum Ver⸗ 
edeln von Roſenwildlingen. Für jede Veredlung ließ er ſich 10 gr 
Hin und wieder nahm man ſein Angebot an und ließ 
Roſen veredeln. Während man allgemein Roſen durch Einſetzen 
von Augen (Okulieren) — 5 „kopulierte“ dieſer Fachmann. 
Bald zeigte es ſich aber, daß das Geld fortgeworfen worden war, 
denn von ſämtlichen Veredlungen eines Gartens wuchs auch nicht 
ein Edelreis an. 

* Konitz, 10. Mai. Es haben ſich Fälle ereignet, daß Land» 
wirte aus der Beſſerungsanſtalt entlaufene wangszög⸗ 
linge beherbergen und in Arbeit nehmen. Anſtatt 
die Flüchtigen ſofort der nächſten Polizeibehörde ie übergeben, 
werden dieſe Burſchen von ihren Arbeitgebern ver teckt . 
Dieſe Handlungsweiſe erſchwert den Beamten das Suchen nach den 
Flüchtigen, und es wird den a dadurch Gelegenheit geboten, 
weitere Ausſchreitungen, haupt ächlich Diebſtähle, auszuführen. 
Perſonen, die ſolche Flüchtigen beherbergen, machen ſich ſtrafbar 
und haben 2 ee Gefängnisſtrafe bis zu zwez 

abren zu gewärtigen 
5 Reuſt ſtadt, 17. Mai. Nach dem Genuß von Pflaumen. 
ſuppe erk rankte auf dem Abbau Lezyce bei Neuſtadt die 
Familie Rhode. Im ganzen wurden davon ſechs Perſonen 
betroffen. Zwei Kinder im Alter von 7 und 11 Jahren find 
.. ĩV2.¹ͥ˙ ̃ m k y Es wird vermutet, daß die Backpflaumen im Kauf⸗ 


Als die letzte aufgeſtellt war, ſtieg er Fin merfivürbiges Formal. Schmal abgerſſſen it nur] Als die legte aufgeſtellt war, ſtieg er auf die Schulter 
der beiden Helfer und von dort mit äußerſter Vorſicht auf 
den ſchwanken Bau. 

„Ich reiche nicht ganz BA rief er ungeduldig. „Ich 
muß es von außen verſuchen! Aber irgend etwas iſt hier 
nicht in Ordnung. Ich pure deutlich einen Luftzug, der 
durch eine Ritze in dem Dachwerk kommt.“ 

Kaum hatte er den feſten Boden wieder unter den 
Füßen, als er, dem Kommiſſar und den Beamten winkend, 
vor das Haus trat. 

„Ich hätte eher daran denken jollen,“ murmelte er. 
„Wie konnte ich vergeſſen, die Umgebung des Hauſes abzu⸗ 
fuchen !* 

Vorſichtig — Schritt um Schritt — umging er das 
Gebäude. Kein Zeichen eines unbefugten Eindringens war 
zu finden. Keine Fußſpur — nichts!! 

So kamen die vier an die Rückſeite der Halle. Dort 
lag eine alte morſche Leiter im Graſe. 

5. endlich,“ ſtieß Holſten hervor. „Endlich eine 
Spur!“ 
Er unterſuchte den Raſen um die Leiter herum ſorg— 


älti 
an „Sehen . Godinor, hier — hier und hier — ein 
menſchlicher Fuß!“ 
Godinor ſchaute mit Eifer auf die verräteriſchen Ein 
drücke. 

„Und ſehen Sie hier — an der Leiter tft eine Sproſſe 
abgebrochen. Ganz friſch iſt die Stelle noch. Der Täter 
iſt durchgetreten. Er iſt ſicher gefallen 9 hat ſich verletzt. 
Da haben wir den Anfang der Löſung!“ Er wandte ſich 
an die Schutzleute. „Helfen Sie mir, die Leiter an das Dach 
ſtellen!“ befahl er. 

Haſtig klomm er empor und ſah ſich auf dem Da 
Die polierten Ziegel glänzten hell in der 99215 a 
einigen Stellen zeigte die Glaſur ſcharfe Schrammen. Am 
meiſten wiederholten ſich die Riſſe auf dem abgeflachten Firſt, 
der geradezu wie von einem Reibeiſen zerfurcht | chien. 


Fortſetzung folgt.) 


zahlen. 


een aufgehoben. Von den Beſuchern wird erwartet, 
* harakter der Weitz e 


laden zufällig in Dez "SF Kattengift gekommen 
ſind. (21) Die Erkrankten lagen bewußtlos die Nacht hindurch. 
Erft am Morgen liefen zwei Kinder, die zufällig von der Suppe 
nichts genoſſen hatten und daher geſund geblieben waren, zu den 
Nachbarn, um Hilfe herbeizuholen. 

Neuſtadt. 16. Mai, Heut nacht iſt die Kiſtenfabrlk von 
Malinowski in der ul. Sobieskiego bis auf die Umſaſſungs⸗ 
mauer niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nicht 


bekannt. 

s. Wronke, 17. Mai. Die Einweihung eines neuen 
Shüpenhaufes hat heut hier ſtattgefunden in Gegenwart 
zahlreicher auswärtiger Gilden, darunter auch der Poſener. 


Ans Kongreßpolen und Galizien. 

* Kielce, 18. Mai. Ein großer alter Friedhof iſt bei 
Erdarbeiten zum Bau von Eiſenbahnwerkſtätten in Konskie in der 
Wojewodſchaft Kielce aufgedeckt worden, der nach dem Urteil von 
Sachvorſtändigen aus dem 11. gab: undert ſtammt. Bisher find 
40 Gräber unterſucht worden. Skelette ſind mit Steinen um⸗ 
gehen, die männlichen liegen mit den Kopf nach Nordoſten, die 
weiblichen mit dem Kopf nach Südweſten. In den Gräbern der 
Männer finden ſich Meſſer, Feuerzeug mit Feuerſteinen, Streit⸗ 
kolben, Reſte von Gefäßen, in denen den Toten Nahrungsmittel 


ins Grab mitgegeben wurden; in einem der Gräber ſind auch ein 


Speer und ein Schwert ſtandinaviſchen Urſprungs gufgefunden 
worden. Die Gräber der Frauen enthalten Schmuckgegenſtände 
aus Silber und Bronze. In drei Gräbern wurden auch Münzen 
gefunden, darunter eine ungariſche Münze aus der Zeit des 
Königs Bela I. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Poſen. 18. Mai, Wegen Ermordung ihres U 
Kindes verurteilte die 4, Strafkammer die unverehelichte Cecylja 
Nyktel aus Naramowice, Kreis Neutomſſchel, zu 2 Jahre 


Gefängnis. 
Sport und Spiel. 


Um den Davis⸗Pokal. Bei den Wettkämp in 197. 
zwiſchen Frankreich und U de ſiegte Fran FR mit 421. 
Die Senfation des vo ages 1 der Sieg Kehrlings über 
Borotra mit 6:8, 6: 4, 6:3 und 6: Portugal wurde von 
talien beſiegt. Die Botatkämie zwiſchen Polen und 
ngland haben am Freitag in ra A. Der Eng⸗ d 
länder Lowe ſiegte über Szwede mit 6: 1. Ein 
beſſeres Refultat ect 3 n oe gegen + Cnglänber Whealeh 
mit den Satzergebniſſen 6 d 621 für Wheatley. Er 
nahm alſo dem Engländer 4 Spiele 5 


Eingeſandt. 


(Für bieſen Teil übernimmt die Schrifkleitung nur bie preßgeſetzliche Verantwortung) 
Eine Anfrage. 

Bank Mieſzezaaſtwa Polskiego T. A. in Poſen 
führte im 1881 1923 eine Subſkription el ein ..-. 1150 
„Kryſtek Plucinski“ durch. Am 13. 8. 29 zeichnete auch 
Mark nom. und . 105 000 Mark. 3 hörte ich 10 Reer “ 
Sache nichts mehr. * der Aktien fre A e 
der Bank an, aher verge 19 17 50 meiner le ufta ri 
mir die Bank, ſie wiſſe auch & Sie wi 5 nur, der Bau 
des Unternehmens an enge, 5 1. . weiterer Mittel unter⸗ 
brochen worden ſei. An der S 8 Auffichtsrats ſtehen Generals 
landſchaftsrat Sunne en rale Bio, beide Arie: 
laſſen aber alle Anfragen ohne Antwort. Die Bank 
ſicht, eine Verſammlung ae Sub * 8 bisher 
hat ſie es aber nicht get ameife weife 
gleichen Lage befinden Sl ich bitte 100 e Leidensge 
ie unterrichtet find, dies an dieſer Stelle bekanntzug 


VBltieftaſten der Schriftleitung. SE 


une 2 


stünfte werben unſeren Leſern urn 1a 8 3 
er erteilt. ed 
a 5 Ane seiten 2 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich d. von 12—1½ Uhr. 
H. B. in R. Uns iſt von 


r Anf aus il nichts 
ekaſfe wir bitten um deren IH he * 4 2% 


St., hier. Einen deu 55 1 en lichen Verein 
gibt es hier dr wohl aber ale den nen 1 5 — 


lichen Verein, Vörſitzender r 1 r, Trze 
und einen eutsche Verein für Ku 12 > Henfd 
—9 m etka. 


der Dr. Rauſchning, Deütſche 
Welchen von den beiden Vereinen weh Cie nu 

H. Poſen. Reſtkaufgelder unterliegen lt den Rück⸗ 
‚gablungebeftimungen 1 für Hhpotheken, ſte können demnach, wenn 
lie bereits 1924 fällig geweſen find, Nen zurückgefordert werden. 
Sie brauchen ſich ale 1 eine Hale erung des 
nicht einzulaſſen, ſondern können auf fo batte Ju gab ung 


Summe 5 

E. P. in N. 1. Sie haben dadurch, daß Sie in der Gemeind 
wohnen, keine Bevorzugung bei der Ja N kung zu eriDazlen, 
Der Gemeinde ſteht vielmehr das Recht zu die an einen 
anderen Bewerber au verpachten, 


n 
Jagdpacht anbietet. 2. Gegen d f Ablehnung der ar 


gung durch Ihren Staroſten ſteht an das Einſpruchs recht 1 
der eo zu; das muß vr rigens au f + ab⸗ 
— 5 ſchr chen Beſcheide 1A Tian en ausdrücklich vermerkt 


"Wagner: und Mozartfeitfpiele, 


Die Generaldirektion der bayeriſchen Au in ‚aus 
chen wird auch in dieſem Jahre dom 1. Auguſt bis 9. 


Wagner⸗ und Mogzartfeſtſpiele veranſtalten. Die kün 127 
Leitung hat der baheriſche Generalſubdirektor Prof. 
Knappertsbuſch. Zur Aufführung e Di 1. im 
Prinztegenten⸗Theater von Richard Wagner: e 

von Nürnberg“, „Das Rheingold“, „Die Wa N R Kt 
„Götterdämmerung“, „Triſtan und Hol Kr un Parſival“. 
Reſidenztheater wird Mozarts . auf 11 — und em 
„Die Zauberflöte“, „Figaros Hochzeit“, „Di 3. aus dem 


Serail“, „Don Giovanni“, „Cosi fan rl 1 muſikaliſche 
Leitung haben: Dr. Richard Strau n 2 7 
buſch, Robert Heger, Dr. Karl B ö h m ter fs 
führungen find: Max Hofmüller, Willi irk u 985 3 


Geis. Mitwirkende Göte: Lauren KT 0 1 er 5 Ber. Ne n in 005 10 15 nieihe 1 gerne 

kemper, Dr. Emil Schipper, mann 25, 

Wiedemann, Deſtder Zador, ben rtrub 16.00, Den an 10.86, b 10 llen $i 
Kappel, Felicie Mihacſek, Maria Ol ſge 5 9 14.7 Ha 1917 4.85. konto 9 ö a E, 


Schumann. Die neuen usſtattungen find von Leo 5 Wa 
und Adolf Lindebach. Die Eintrittspreiſe für das 
tegententheater (nur eh e enge ſind hg lich 2 
mark, im Reſidenztheater (nur art⸗Feſtſpiel 

von 35—60 Goldmar 5 Ausländiſche 
außer dem allgemeinen deutſchen Paßbifüm irgend 91 
Genehmigung zu Elnteiſe und Au ae in 
Bayern ni üb eine a zur Meldung 65 i der Polizei⸗ 
behörde beſteht nicht. Damit find ſämtliche e 


Ash 


daß ſie in ihrer 3 Rückſicht au a. 
tag 


ipiele nehmen und das en von ztkoſtnmen, Touriſten⸗ 


(ad ben ei enn Der öfenie e Verlauf und Vers 
* 
Bite find 0 arten beginnt am 1. Maj. Peſtellungen auf 


tei ei er 1 des Betrages ginſchließ⸗ L 
lich Porto (Inlan 1 855, usland Mart 11. An 0 an 


die Generalagentur Kr . 
Nansen. elne Waben en Reiſebüro, G. m. b. H., 


viele in der 


2 
22 Be nbets 


mentl . wenn # eine . bis 


re I Mai 
| a 280, ee 2 


— Doſener Tageblatt. >. 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, dörſen 


Handel. Kurfe der Poſener Zörſe 


Für die Aufhebung des polniſchen Einfuhrzolles auf Jeitungs⸗ Für nom. 1000 ttb. in m 


951 tritt der N der Verleger und Journaliſten in War- Wertpapiere und Obligationen: 19. Mal 18. Mai 
ſchau in einer an die Mintiterien fie Handel und Finanzen ger | 4% Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) —.— 23.00 
Achten Eingabe ein. Hierbei wird beſonders darauf . oe en 115 Liſtv zbogowe Ziemitwa gered. 7.106. 90 7.00 
daß Bus die bereits gemeldete Stillegung der großen — 5 — 5 Paß ſiwowa Pozyezka Zlota — 0.68 
in Myſglow der polniſchen Preſſe ein ſtarler un Ehe S dee Liſty Pozn. Ziemſtwa En 2.60 —.— 
Ein . zwiſchen e und 5 % Posyezka konwerſyſna . . 040 0.10 
ae ne 30 br 7 2 10 — 185 5 wer ber ſein] Hantattien: 
abakmonopol größere Mengen Rohtabak, Jugoflawien dafür in 
Polen Salz, neh um, Kohle, Eiſenbahnwaggons und dergl. 3 Deines I. —II. Em. 6.15 6.30 
Verkehr. Bank; . Sit ars xl. em. AR 905 
Entſchävigungs⸗ und Rückzahlungsyflichten der polniſchen 8 . . 
Eiſenbahn. En neue polnijche Eiſenbahntarif, der am 1. Mai d. Is.] Pols a Dal Poznan L.—IX. 
in Kraft getreten iſt, enthält bedeutende Neuerungen für das Wirt⸗ exkl. „„ „„ „ % KR 4.00 
ſchaftsleben. Den häufig eingelaufenen Forderungen von Inter⸗ Bank Miynarzy Keil. Em. —.— 1.90 
eſſenten auf Verlängerung der Verjährungsfriſt der unbe e au] Induſtrieaktien 
die Etſenbahn, welche bisher 9 Monate betrug, wurde dadurch ent) Browar Krotoſzygski v. Gm. 1.50 2 
ſprochen, daß man dieſe reift bis zur Dauer von einem Jahre, Cegſels ki ed An 20.00 — 
ausbe ur desgleichen für die Unfpefiche auf Rückzahlung von kala Stor -V. Em exkl. up. 1.40 en 
u hoch berechneten Transport- und e gebühren. Die Friſt Hurtownia Skör 1.— IV V. Em. 0,80 —.— 
Hr die Geltendmachung der Anſprüche auf Entſchädigung für be⸗ ld⸗Bittotius Lil. Em. 400 0 
ſchädigte oder verloren gegangene Sendungen iſt von man May l. —v. Em. 28.00 —— 
einem halben Jahre auf ein ganzes IN verlängert. Eine N Don Ziemtans . F. 978 de 
weitere Neuerung ftellt die pon han iſenhahn übernommene Pendodstt 1.—lI. — 0.08. 
Haftpflicht befke ußerlich nicht erkennbare Mängel dar. Dieſe | Haan, Spolka Demet cn 0.45 
Bahn Brot. Ae 1 Biene und lde l wenn die Eiſen: „Tri- Lell. Em. e, 14.00 
a ee ich nicht bereit erklärt „Unſa⸗ 15 hei Le, Gm. f 
e A auf der Empfangsſtation nachzuprüfen. Die ext. Kup 4506.00 
ait wird Erne abhängig gemacht von einer innerhalb Gegen 1 litt . fl. 2 8 
100 N) 11 Tagen 15 5 1 der f cle e de ung J ente eee kat: 48 850 
n Reklamation und der Forderung protokollariſcher Feſtſte N 
der Sejabens ‚ober en arena bei Gericht e et Si, Hromat. e is 110 


e W 


dem Be Velen een it und W 


as die Beſtimmung ee wonach bie 


1 ner 


80.57% 
w. . u Bien: 


105 für die Erhebung 

5 (eh ra ei 40 hl ke. an Ak na een 4 Pe Ueber Warſchau 136 40, Pra 

‚fe enbahnkeglement berechtigt zwar War 648654, 5 bg 4, wi 
mintfter zu Anderungen bzw. zu Abweichungen bon den allgemeinen Wan Bau . a > Ger 17 9 5 


Grundſätzen, aber nür donn, wenn es ſich um die Höhe der Ent⸗ Ueberw. Bangen 100 


ſchädigungsſumme handelt. Kral — 18. Mai. Br N 
Von den Märkten. Detail 0.28, Sp. Yarobt ee 880 Ziemski Par 


rodukten. Danzig, 18. Mal. Weizen 198-130 f. 18,75 06, Pharůa 0,75, Hielentamsn 10.60, Cegielski 19 
bis 7558. 125197 b 1 145 Rog en ir" prima Gerte 0.12, . — oa 0.610.665, ag Zel. 0,37--0.88, Go 
15,25. 815, 75, deren e 14015, aſer ir 515, Speiſa⸗ bis 14, 25, Gierjga Gori. 2.89, 


Elektrownia 0.18, St 1. is h 
Pokucie 0.27, Krakus 0.63065, Chodorôw 3.03.50. Ni 
notierte Werte: Jaworzno dr 11.00—11.25 650 * 440 
Wſch. 7.00, Gag Zach. 1.60, Len 0,18, Lokomotywy 0 * 
Berliner Börſe vom 18. Mai. . ngfo 
10.607, Wien 59. ne 95, 1 12.43 au 
5.89—5.91, Sofla 8.089148 0 1 41, Os 
1 385 , hun ae ö 
0 


erw 4 Buenos U 1 uf 
4.195—4.205 5, Beige K 3 17, Silo ig 1.8, 3 
and . G0 f 


erfen 1 19,06--19,75, Wiftötiaetbfen 14-17, Hoggent eie 12, Weizen: 
leie 19,25. 
Lodz, 18. Mai. Die Tendenz auf dem a iſt 
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a en eize ? 
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Mehl aus Konin und Weizenmehl 45, 
1g näheres Provingmehl: eng enmehl 
g a, ſener und Pomme⸗ 
3 1. Sorte 


21 7521.85 


= Mien Fr 


Pr A Lat an 700 18. Mai „ro 1000 Kramer. 
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— — een 
alle Börfen und Märkte wird von der Nebaltion lues 
* Eier Haftviticht übernommen. 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 20. Mai. 


* 1 - 1 Aae abend 
e n > 
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Work und Lied 
Zürich, 515 18 Abends 8,80 5 We e Abend. 


N e one für 8 den 21. Mai, 


ee nen Uhr 


e — abend 
a 10465 si 4,50 Uhr: Nachmittags konzert, abend? 
een rt 400 Meter. Abends 8 Uhr: „Robert und Bertram“ 

405 ‚Meter 9-10 uhr vorm.: Morgenfeier, abend? 
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Pen dass Ihre geschäftlichen Bekanntmachungen allen 
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dienen, so benutzen Sie ständig das in deutschen 
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von früh auf Not und Elend kennen gelernt N 
ſchon mit zehn Jahren verlor und ſeine Mutter durch Aufwarte⸗ 


2 3 und zu behaupten iſt durch politiſche 
N a u 


— 


VWoſener Gagenlalt, = 


Beginn der großen politiihen Debatten im deulſchen Reichslag. 


Dr. Streſemann über Deutſchland und Polen. 


Die bereits geſtern angekündigten großen politiſchen Des keiten wegen des bekannten Standpunktes 
batten im deutſchen Reichstage haben begonnen. Die Ruhe nac Pas gegenüber den deutſchen Anſiedlern. 
den Wahlen ift vorbei, und die Forderungen des politiſchen Alltags] Dieſer Standpunkt Polens ſei namentlich in der letzten Zeit mehr⸗ 
wollen erfüllt fein. Der genaue Text der Reden liegt noch nicht fach in die Erſcheinung getreten, g. B. beim Vorgehen Poleas 
vor, und das folgende it die Auffaſſung polniſcher Telegramme. gegen beitimmte deutſche Krankenhäuſer und wohltätige Stiftvn⸗ 


m deut L begannen geſt n De⸗ gen. Der Minifter bemerkte, infolge ſolchen Verfahrens 
Im deutſchen Parlament begannen geſtern die politiſche Polens der Abſchluß eines e er en e und 


batten mit einer Diskuſſion über das Budget des Außenminiſte⸗] Polen 
riums. Dr. Streſe 9 beleuchtete . a u. a. das das Reſultar der weiteren Verhandlungen ſchwer vorausgeſehen 
Verhältnis Deutſchlands zu anderen Staaten. werden könne. 4 a a 
Als er von Rußland ſprach, betonte der Mintſter die wirtſchaftliche 8 erklärte weiter, daß, wenn die rein — 
und geographiſche Bedeutung dieſes Landes und die vertrauens⸗ Schwierigkeiten hinſichtlich der Abrüſtung geradezu unüberwind- 
volle Zuſammenarbeit Deut chlands mit Rußland, die durch 5 us en en noch . Heise 
Vertrag in Rapollo eingeleitet wurde. Zwi d un \ te nicht verlangen, daß es die weitere 
g in Rapollo eing 3 en Deutſchlan Beſetzun — ge. Die Abrüſtung Deutschlands werde nut 
n, 


den drei Nordſtaaten Litauen, Eſtland und Lettland hätten gewiſſe i a 8 
Meinungsverſchiedenheiten beitanden, ſeien aber beſetigt worden. dann möglich wenn eine allgemeine Abrüftung aller Mächte 


Hinſichtlich Litauens werde ſtets Memel der Prüfftein der Freund. 
ſchaft ſein. Der Redner ſprach dann über die Handelsberatungen 
mit Amertka, Großbritannien, Lettland, Litauen, Griechenland, 
Guatemala, Nicaragua, Spanten, Italien, Frankreich, Rußland, 
Japan, Schweiz, Belgien, Schweden, Türkei, Finnland, Oſterreich 
und Polen, wobet er die Bedeutung des Handelsvertrages mit 
Frankreich hervorhob. 


Die den h⸗polniſchen Verhandlungen. 

Zu den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen bemerkte der Red. 
ner, daß ihr bisheriger Verlauf die Frage des Warenverkehrs 
betreffe, wobei in vielen Punkten eine Verständigung erzielt wurde. 
Bei dieſer Gelegenheit beſtritt der Miniſter die uptung der 
polniſchen Preſſe, daß die Deutſchen die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen berzögerten. Die Deutſchen hätten im Gegenteil nichts 
verfäumt, um die Verhandlungen nach Möglichkeit zu beſchleun⸗ 
gen. In den wichtigſten Fragen aber, wie g. B. in der rage 
der Anſiedler, beſtänden ungeheure Schwierig⸗ 


einträte. 

Nach Anſicht Streſemanns kann von einem aggreſſiven 
Streben Deutſchlands gegenüber Polen ART: 
Rede ſein. Freilich könne niemand von Deutſchland verlangen, 
daß es die gegenwärtigen a Grenzen anerkennt, 
die einen kraſſen Gegenſatz zum Selhſtbeſtimmungsrecht der Völker 
bilden. Von ſeſten Deutſchlands könnten keine Angriffsſchritte 
gegenüber dieſen Grenzen unternommen werden, und doch hehaup⸗ 
tet die polniſche Preſſe, daß Deutſchland zur vierten Teilung 
Polens ſtrebe. Dieſe Angelegenheit müſſe enbgätig — der Völ⸗ 
lerbund entſchelden. Streſemann ſtellte zum Schluß feſt, daß 
Deutſchland weder öffentlich noch in diplomatiſchen Unterredungen 
aus ſeinem Standpunkt bezüglich der F Grenzen 
jemals ein Geheimnis gemacht habe. Und alle Deutiihen feien 
überzeugt, daß die gegenwärtigen Oſtgrenzen Deutſchlands nicht 

r ewig unveränderte Tatſache bleiben könnten. Und eine neuer 
iche Anerkennung dieſer Grenzen — rief Herr Streſemann — ſteht 
der Regelung der Sicherheitsfrage hindernd im Wege. 
in einer großen Anfrage gegen Überfälle von Mitgliedern rech 
gerichteter Organiſationen auf Angehörige der republikaniſchen Be⸗ 
völkerung oder vö ie wehrloſe Straßenpaſſanten und weiſt beſon⸗ 
ders auf den Fall des Reichsbannermitgliedes Schulz hin, der 
im letzten Wahlkampf in Berlin erſchoſſen wurde. 


Veröffentlichung der Zollvorlage. 
Die bisher von den Zeitungen gebrachten Meldungen über die 
Au delten r Regierung müſſen als verfrüht betrachtet werden. 
e Zollvorlage iſt noch nicht endgültig fertiggeftellt und wird erſt 


tellen ihren Lebensunterhalt verdienen mußte. Aus dieſen tiefſten heute dem Reichsrat und der Offentlichteit übergeben werden. 
bisherigen Mitteilungen darüber in den Zeitungen geben zum 


Tiefen rang ſich Dietrich Schäfer ſchon in der Jugend empor du : 

Sem geistigen Leden. er Vettel als Peg alete! N 5 Ag da eine richtige e 55 ol» 
Nateritadt Bremen und bereitete ſich neben feiner Berufstan ) ntnis der ganzen Vorlage ſowie der Begrün⸗ 
5 Pan rün⸗ dung möglich ift. Der Entwurf der Jolvorlage dürfte bisher ſedoch 


zum Abiturientenexamen bor. Dank einem Stipendium vom l 
der des Storbbentfehen Lloyd, J. J. Meier (das er Lr N s und den zuſtändigen Miniſterien be⸗ 


Vaterſtadt zurückzahlte), konnte er ſtudieren. Mitten 
Studen fie Des ar 1870, den er als Kriegsfrenvilliget = 
Hanſeatiſchen Infanterie-Negiment mitmachte, wobei er ſich i 
ſonders in den Winterkämpfen an der Loire auszeichnete. 
Georg Waitz in Göttingen promovierte Dietrich Schäfer 1872 und 
70 e nitellung als ordentlicher Lehrer an det 
remer Hauptſchule.“ 1 

Im 8 1876 wurde der damalige Dr. Schäfer Bremer 
Stadtbibliothekar. In dieſer Stellung blieb ihm Zeit und Muße 
zur dern „Die Hanſa und ihre Handels⸗ 
politik“ iſt die Frucht jener Zeit. Und die Schrift iſt durchzogen 
don dem Grundgedanken, daß ⸗wirtſchaftliche Größe nur 


rich Schäfers 80. Geburtstag. 

Am 16. Mai feierte der deukſche Geſchichtsforſcher Dr. Dietrich 
Schäfer, der Berliner Univerſitätslehrer, 5 80. Geburtstag. 
bing i langen, ſchweren und erfolgreichen Lebensweg 
inter ſich. 


„Als n Bremen geboren, hat er 
lls Sohn eines Hafenarbetters in B — & 1 72 


Der Reichspräsident hat an Univerſitätsprofeſſor Geheimrat 
Dr. Dietrich Schäfer folgendes Telegramm gerichtet: 
u Ihrem 80. Geburtstage ſende ich Ihnen, dem Neſtor der 
ent N 8 Glückwünſche in alter Verehrung und 
v. H 


u r N } 
eichskangler Dr. Luther betonte in einem an . 


1877 berief ihn die Univerfität a in eine geuerxichtete 

Veofefjur en elalterliche Die enn kam Sande no 
u Dr. Dietrich , erich —— 

Lebensarbeit 15 Nutſcher G ae und Lehrer unſerer 


übingen, lehrte von 1896 bis 1908 in Heidelberg 
dann den Hu — die nee Maren 
Dietrich Schäfer Ace in ſeinen e auch viel mit 
det Geſchſchte des deulſchen Ofens beichäftigt. In den Tehten 
Wochen gab er dazu eine Schrift heraus, Die den Titel trägt: Pie 

eutſchen und Oſteu ropa, Nen de e 
* ine letzten Werke — „Weltgeſchichte der Neuzeit“ un 
eine „Deut Ge te. 41 1 
8 Weigand el Nie * — nen Werke ift fein Bud: 
»Die dreige ücher der en Seele. : 

An *ifenfeafitien Diskuſſionen er lange Zeit mit] man noch zu erhalten. Die Arbeiten follen jo gefördert werden, 
Lamprecht, mit dem er über Me u der Geſchichts⸗ die Linſe Hamburg- Stettin Danzig ſchon zum erſten Juni 
wiſſenſchaft in langjähriger — — lag. Zu Lamprechts dpa 
za 


werde. 


Stettin, 19 
verkeh ellſchaft unter Beteiligung der in Betracht kommenden 
Städte u 9 der Provinz ſſt in Stettin erfolgt. . 
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geschichtlicher Methode wollt etrich Schäfers jiſtoriſch⸗politiſch⸗Flugzeugfabrik Stralſund ausgeführt. 

Vece dec eg nicht den Bie A .g der 0 re Zurückgezogener Einſpruch. 

Wege geganı n indes b 5 
„gesat pen ze übt der Forſcher München 19. Mal. Die Völkiſche Partei hat ihren Ein 

in den Salurn ee der, See en ee feder en die Wik ne dane ie ch auf 
„So lange die Welt ſieht, Ar das Nationale tiefer egeiffen on itler erlaſſene Redeverbot gründete, zurückgezogen. 


intteten der Bayriſchen Volkspartei für Hi denburg hat 


als das Soziale. So wird es auch in aller Folgezeit fein. e ö b 
ſta ? \ eherrſchen, nach ihrem zur Abſplitterung einer Anzahl niſationen und den ge» 
rten Völker werden die ſchwachen behereſch de nach e fordert groß iR die Zahl der A Unterfranten und 


Sinne und gu ihrem Klenfen. Es wird nie einen Völker. | übtt. ustritte in 
bund geben, in dem allein das Recht herrſcht. Wer von dieſem n d f g 
Schwindel noch heute redet, iſt entweder . oder ein Betrüger. Großes Schadenfeuer. 


In jedem Völkerbund, wie er auch immer Be ormt ſein „ wer⸗ Düſſeldorf, 19. Mai. Durch ein großes Schadenfeuer wurd 
den die Mächtigen die Herren fein. Ohne Macht iſt der De heute nacht die Dreiraden⸗Mühle an der lest ruͤcke vodftändig 
57 * Rn 1 * 8 iener ri, Aer 29. 2 * 2 e eee nieder. 
r ohne Macht. ir können fie auch nur in ) et a f euten u n 
gewinnen. ee des aber Bleib bekannt. er er 


wir uns ſelbſt wieder nn, s erheben aus dem Tiefſtand ſitt⸗ — 
%%% nd. it mäfen uns ev | Somafor CUCIEN 3 a Deutſchlands 
0 


nicht 


zunern der Quellen unſeres Aufſtieges, unſeres rgehens. 
Wir waren ein fleißiges, arbeitfames, ein f 8 und einfaches, 


ben, auf Manneswort und Mannesehre, unſere Sitten waren | _ Paris, 19. Mai. Senator Lucien Hubert, der Vorſitzende des 
rein, wir verabſcheuten den Schmutz, wir wußten uns unterzu⸗ Senatsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, erklärte als 
ordnen, wenn das Wohl des Ganzen es verlangte, wer waren ein] Purlicendet bed Generalrates bed Departements Deöadenne 
Lolt, das auf Zucht und Ordnung hielt, in dem allen lag unſere | internationaler Hinſicht bemüht ſich Deutſchland, nuchdem ed . 


Stärke. So haben wir es felbſt verſtanden, jo haben es bie Frem⸗ Wiedererhebung auf wirtſchaftlichem, währungspolitiſchem und mil 


täriſchem Gebiet erſtrebt hat, um ſeine diplomatiſche Wieder⸗ 


8 und wirtſchaftliche erhebung. Es erbietet ſich, den Frieden zu garantieren, und m 

90 er Umſturz hat nicht nur unſere ſtagtliche San 0 garen e e 115 Wil an 33 eee, 
uf den h tent. 3 Ausland aus Fure . e ungen n. ietet eine frei⸗ 
NY a de n uns nich berg. und mac laſſen 2 will 57 ar Anterſchrift a fee England, das fermell das 
möchte ſchweren Enttäuſchungen entgege n. Wir müffen uns | einzel, bon 8 u Beanten ge oa er — 
ſelbſt retten. Daß wir damit nicht nur uns ſelbſt, ſondern auch die 1 — — C 
Menichbeit fördern, darf mit gutem Grunde un Überzeugung ra a 
lein. Denn der Untergang deutſcher Art wäre ein 


bielleicht der ſchwer te, den fie je erlitten hat. Des aer Wer. Don Frankreichs Mampf in Marokko. 


dab am deutſchen Weſen noch einmal die Welt geneſen hae, it Bari, 10. Mal. nd In Nabät Über Me Ange In Wrede ent 


enn d d wie 4 
och einen mindeſtens ebenſo ur r ihren befon, gegebene Communiqué befagt, daß im Weiten eine Verſtärkung der 


reichen Afınlı 

En ano Be anderer j 5 un ka 2 a ai 
Möge es Dietrich fer, dieſem Erforſchet deutſcher Ver- anfammlungen feſtgeſtellt worden . Ein Zug de 

langenheit, vergönnt ſein, in Deutſchland, das er mit ganzer Seele ad ce Le 2 Rae J Ball 


et, wieder die eren Zeichen zum Aufſtieg und zur inneren 
& ö und Dahrant vor gerückt. Man melde eine Berſtärkung der feind⸗ 
eſundung zu ſehen! TI bie 2 ei] . 
Aorganifierten. Im Oſten ſeien en erſtärkungen einge 
ö Deut a troffen Die franzoſentreuen Stämme überwachten die bedrohten 
ſches Reich. Pu 2 der bine Wie eine im „Journal“ werdffentli el. 


Große Anfragen im preußiſchen Landtag. Var 8 laufe das Gerücht um, Abd el Krim habe 
Aus Berlin ſchreibt man: Eine große Anfrage det deutſch⸗ eine demn ge Dfienfid 
nationalen . nimmt Leden —— die Rasen. ins Auge b Nach einer I De na 
gufube von Fleiſch, ae S besen . 75 en * eee iſlenten pe a fe ekt, 
en, und fordert Maßnahmen des Staatsminiſteriums, um dieſer 5 b Abd wohl en 
Landwirt 8 ent „die darauf hinguweiſen ſcheint, da el Krim ſehr 
a Se dd edge Lend enen webs eh 6 en 1, feinen Keie fe 


Aus anderen Ländern. 


Englands Umfall gegenüber Frankreich. 


19. Mai. Die Londoner Sonntagszeitungen be⸗ 


tätigen den neuen Umfall Englands gegenüber Frankreichs. Die 


„Times“ ſchreiben, da 0 
erdaltung feiner prinzipiellen Stellungnahme auf die Forderung, die 
deutſchen Oſtgren zen außerhalb des Garantiepaktes zu laffen, nicht 
mehr beſtehen wolle. Die Morningpaſt- ſchꝛeibt. ohne Frank⸗ 
reich ſei keine Annahme des deutſchen Sicherheitspaktes möglich. 
Des hald ſei diefer den ſpe ziellen Intereſſen Frankreichs anzupaſſen. 
Weiter geht „Daily News“ die bereite von einer Niederlage 
der deutſchen Polittt in dem Sicherhettspakt ohne alle Vorbehalte 


ſpricht. 
Genf 


umung 
genommen 


das engliſche Kabinett unter Aufrecht⸗ 


19. Mal. Das „Pariſer Echo“ meldet: Frankreich 


7 


und England haben ſich auf eine gemeinſame Linie geeinigt, wonach 
Deutſchland zur vollitändigen Criüllung ſemer Entwaffnungs⸗ 


nochmals eine kurze Friſt erhalten ſoll. Dieſe Friſt 


derpflichtungen x 
wird im Auguft ablaıen. Erſt dann wird die Räumung der Kölner 
one fefigefegt werden. Der Antrag Englands. das Datum der 


von vornherein auf den 16. Auguſt feitzufegen, iſt zurück ⸗ 
worden. 
Kalkoffs Londoner Beſprechungen. 


Sonden. 19. Mai. Der bulgariſche Außenminiſter Kalkoff hatte 
geſtern nachmittag eine Beſprechung mit Chamberlain und wird 
mo andere Beamte des Foreign Office ſprechen. Mittwoch beab⸗ 
ſichtigt er nach Rom und hierauf nach Prag und Bukareſt weiter zu 
reiſen. Der Miniſter erklärte es in emer Unterredung mit einem 
Vertreter des Reuterſchen Büros für unrichtig, daß Bulgarien darum 
erſuchen werden, den Zeitabichnitt für die Berſtärkung der Gendarmerie 
über den 31. Mat hinaus verlängern zu dürfen. . 


Gold⸗ Standard in Südafrika. 


Kapſtadt, 19. Mal. In der zweiten Kammer erklärte der Finanz⸗ 


mini 


nach Bekanntgabe der Rücktehr zum Gold⸗ Standard, in einem 


Punite unterſcheide ſich die Politik der Union von der Großbritanniens, 
nämlich inſofern, als in Großbritannien Gold zur eg aber nicht 


ür den inneren Verkehr zugelaſſen ſet, wogegen es in 


dafrika für 


beide Zwecke zur Verfügung ſtehe. 


In kurzen Worten. 


Nachdem durch das veröffentlichte Dekret der Ausnahme⸗ 


Hoffnung aus, daß bald auch die Wiederherſtellung der 


he and aufgehoben worden ift, ſpricht die Preſſe die 


reßfre 
Bel de 


theit und der Berſaſſangsbargſchaften folge. 


m Verſuch, einen am Terraſſenufer in die Elbe ges 


fallenen fün jährigen Knaben zu retten, iſt, wie die Blätter 


melden. 


heute der 35 Jahre alte Händler Drobela in Dresden er⸗ 


trunken. Auch das Kind fand den Tod in den Wellen. Die 
Leichen konnten noch nicht geborgen werben. 


Während einer Hochzeits feier in dem georgiſchen Dorf 
Zugdedach ſtärzte das Dach des Hauſes ein und begrub 


etwa 300 


Feſttellnehmer. Soldaten find an die Unfallſtelle zu 


Bergungsarbeiten abgegangen. Fünf Frauen wurden nur als Leichen 


geborgen; man hofft, daß 


amit 10 Zayl der Todesopfer erſchöͤpft fei. 


Das Stahlwerk Hoeſch, Deutſch⸗Luremburg und 
Gelfenkirchen, Phönix und Rheinſtahl beabſichtigen dem⸗ 
nächſt in Minas Geraes, in Braſilien ein deutſches Hütten⸗ 


werk zu 


Son der „Agencja Wſchobnia“ wird ge 


ertichten. 


* 
Die Univerſität Köln hat dem Oberbürgermeiſter der Stadt 
Köln Dr. 


Adenauer die neugeſchaffene Würde eines 


Ehrenbärgers ber Univerſtiat verliehen. 


Letzte Meldungen. 
Was die „A. W.“ alles weiß. 


meldet: Das halb 
liche litauiſche Blatt „Lietuwa“ ſchreibt, daß die amtlichen litauiſchen 


Kreiſe die 


Wahl Hindenburgs zum deutſchen Reichspräſidenten 


mit Befriedigung begrüßt haben. Litauen werde ſich jetzt Deutſch⸗ 
land nähern, und utſchland werde Litauen im Kampfe gegen 
Polen helfen, vor allem in der Wiedererlangung Wilnas. 


Zu d 


en Eutlaſſungen deutſcher Eiſenbahner. 


Berlin, 10. Mai. In acht Beamtenverſammlungen wurde 
gegen den neuen Perſonalabbau bei der Reichsbahn proteſtiert. 
Der neue Schritt det Eiſenbahngewerkſchaften beim Generaldirektor 
der Reichsbahn erfolgt am Mittwoch. Die „Rote Fahne“ enthält 
heute wieber unverhüllte Streikbrohungen der deutſchen Eiſen⸗ 


bahnerſchaft. 


Der Ruhm des Vaters. 


Berlin, 10. Mai Der Herr Reichspräſtdent hat dem Profeſſor 


Bon Fallersleben, dem Sohn des Dichters des Deutſch⸗ 


mans 
au zu feinem heutigen 70. Geburtstage jeine herzlichſten 
Gihdwünfäe ales 


raphiſch ausgeſprochen. 


Dr. Marz mit den Pilgern in Rom. 


19. Mai. Reichskanzler a. D. Marz ift mit Düſſeldorfer 


Rom 
b ingetr dos er an der Heiligſprechung des Peter Cani⸗ 
2 Ale, di Barmline te a rn wick. ” 


ungenont 


PR. 
über 800 


nehmen. 


Ken 
123 


i k, 19. Mai. (Durch Fu t 
zn u Waſhington, daß der sur! atzamtsſekretär Dewey nach 
Europa abgereiſt Tel, wo et, wie erwartet werde, mit den in Be⸗ 
tracht kommenden Regierungen über die Schuldenfundierungsfrage 


verhandeln we rbe. 


hentige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Auch Belgien. 


Brüſſel, 19. Mai. Der „Soir“ meldet: Das belgiſche Kabinett 
hat den 1 Vorbehalt hinſichtlich der deutſchen Oſtgrenzen 


Uagüaſtig⸗ Lage der deutſchen Reichsbahn. 


19. Mai. Der „Tagesanzeiger“ bringt Meldungen aus 


ch, 
Patid, wonach die ungünſtige Lage der deutſchen Reichsbahn Gegen. 
fand von Beratungen in der Reparationskommiſſton iſt. In Paris 
in erwartet man in der nächſten Woche den Generalagenten für 
Deutſchland, Parket. 


Niederlage der Franzoſen in Marokko. 


19, Mai. Nach einer Meldung des „Corriere della 
N bylen Amrane in Marokko eingenommen. 


n die Riffka 
der frunzöſiſchen Truppen ſei aufgerieben worden. 


D 
ud am Sonntag zwei franzöſiſche Trans portſchiffe mit 
erwundeten eingetroffen. 


Keine Einreiſeerlaubnis für ruſſiſche Kommuniſten. 
Lenden, 19. Mai. „Evening News“ ſchreibt, es fei unwahr⸗ 
d 


es den ausländiſchen und beſonders den ruſſiſchen 
n erlaubt werde, an ber kommuniſtiſchen Konferens, 


e 2 
bie vom 5 Mai bis 1. Juni in Glasgow ſtattfinden ſoll, teilzu⸗ 


Amerikas Gerichtsvollzieher. 
nkſpruch.) „Herald Tribune“ 


1, Wirtſchaft. den unpolitiſchen Teil ie i i 
. 0 im Bild“: Robert © t ii ie he Ss 
Kuh Ich mc n. — Verlag: „PBofener Tageblatt”, 
Concordia Bp. Ake. ſämtlich in Poznan. 


rn A Ban 


Sonntag, den 17. d. Mts., eniſchlief unſere 
liebe Sausgenoffin 


Frl. Hedwig Ehlert 
Poznan, den 19. Mai 1925 
(ul. Sniadeckich AI). 
Im Namen ihrer Freunde 
C. Gieſe. 
Beerdigung Mittwoch, den 20. um 4½ Uhr 
von der Diakoniſſenkavelle aus. 


Pfefferstadt 79 Tel. 1629 


Central-HMeiszumng 


e 
Yan, 


Rt; 1 25 


nee 
. 1 5 Er 


Billige Schuhwaren! 


Alle, die in der ulica Gotebia (fr. Taubenstr.) 
Schuhwaren kaufen und die solche kauften, haben 
sich überzeugt, dass sie für billiges Geld unter 
Garantie dauerhafte und reelle Waren erhielten. 


An jedes Paar Schuhe befestige sofort in 
Gegenwart des Käufers 


Gummi unentgeltlich 
während einer Woche. 


Gentra'ny Sklep Obuwia 


ul Golebia, Ecke ul. Wroclawska. 


Sommerftiiche! 


Gebildetes Mädchen, 23 Jahre alt, evangeliſch, 
ſucht von ſoſort 3—4 Wochen Erholungsaufenthalt. 

Jörſterei bevorzugt. Offerten erbeten unter 
5988 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Bydgoszcz. Dworcowa 31 b. 


Kaltowitzer Zeilung 


Oberschlesisches Handelsblatt 
54. Jahrgang 
Das maßgebende Organ in Fragen der 


Politik u. Wirtschaft 
Zuverlässige Berichterstattung 


Führendes Blatt für 


Handel und Industrie 
Verbreitetste u. angeschensteTageszeitung 
fm polnischen Industriegebiet 
Ertolgreichstes Insertionsorgan 
Probemummer auf Wunsch unberechnet 


" Kautschuk-Absatz und -Sohle. 
Wetterfest. — Elastischh — Hy 


Eine außerordentliche 


General-Berfommlung 


Morniker Inndw. Gin: u. Berkaufs-Benofenichait 
Spölka zap. z ogr. odp. zu Rogotuo 
findet am Donnersfag, dem 28, Mai d. Js. 
vormittags 11 Uhr in Droeſes Hofel in Rogozno 
ftatt, zu welcher die Herren Genoſſen hierdurch er: 
gebenſt eingeladen werden. 
Tages ordnung: 
1. Vorlegung und Genehmigung der Goldbilanz. 
2. Statutenänderung ($ 35). Feſtſetzung des Ge⸗ X 
ſchäftsanteils. 
3. Genehmigung eines Penſionsvertrages. 
Rogozno, den 15. Mai 1925. 
v. Saenger. 


lach. 


Arbeitsmarkt 


Zum 1. Juli ſuche ich einen jüngeren, engl. 


2. Beamten 


(Hofbeamten), der ſeine Befähigung durch gute 
eugniſſe nachweiſen kann. 


bei Chem 
lussmann, Browina, "or. Tora 


Riffow. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juni 1925 


Name 


ern 


Wohnort 


„ „„ „„ ee eee eee 


mit Büro- u. Baupraxis, der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mädjtig, wird für ein Baugeſchäft 
in einer Kreisſtadt in Wielkopolska geſucht. Offerte 
1 mit Zeugnisabſchriften und Angabe von Lebenslauf, \ 
A. B. 5946 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Bi it h bilanzſicher und perfekt in Kor⸗ 
Urobor E ek, reſpondenz, auch deutſch, ſofort 
geſucht. Angeb. mit Gehaltsanprüchen, Altersangaben 
und Zeugnisabſchriſten unt. 5967 an die Geſchäfts⸗ 
Wir ſuchen für ein Rittergut einen 
unverheirateten Jäger 
für den 1. Juli 1925. Meldungen an den Arbeitgeber⸗ 
verband. Poznan, ul. Sowackiego 8. Tel. 6664. 
evgl., nicht unter 20 Jahre alt, in ſtädtiſchem Haushalt 
bewandert, zum 1. Juni geſucht. Per önliche Vor⸗ 
ſtellung erbeten in den Vormittagsſtunden. 
Frau Geheimrat Staemmler, Poznan, 


Baufechnifer O 
bm und Gehalts anſprüchen zu richten unt. 
ſtelle d. Bl. zu richten. 
Mädchen für alles, 


Poſtanſtalt 
— TH rä Sr 


Straße 


Were 


Central-Hötel, Danzig 


Minute v. Bahnhof 


r Neu eröffnet . 
40 gediegene Fremdenzimmer 


S or $Solide Freise I 
Restaurant, Conditorei u. Cafe. 


rt und Typen iietern 


Smoschewer i SkaT.zo.p. 


Katowice, Jagiellouska 11. 


3 Röhren-Apparat mit kom- 
3 Zubehör, Antenne, 
atterien und Kopfhörer, 
wegzugshalber preiswert 
. 8 ar und 
ichtigun von 
6-8 Uh Me 


F. 
Fiur, Poznan, 
Matejki £5 Al. 


Möbl. Zimmer 


an 2 Herren, ohne Betten und 
Wäſche vom 1. 5. 25 zu ver⸗ 
mieten. Ul. Skarbowa 15, H. I. 


Alleinſtehendes Fräulein ſucht 
rößeres Zimmer oder 
immer u. liche. Angeb. unt. 

5922 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 

— . 


Mädchen 
Einderlieb) dchen 
Dr. Reichardt, Poznan, 


ul. Zwierzyniecka 1, II. links. 


Suche Bedienungsftau, 
die gleichzeit die Wäßche über⸗ 


immt. 
5983 cn die Genese 


5983 an bie 
dieſes Blattes. 

Beſſ. evgl. Mädchen mit 
gutem Zeugnis ſucht per bald 


oder ſpät. in beſſ. Haushalt 


Stellung als einfache 24096 
oder beſſeres Hausmädchen. 
Ag. u. 5991 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Tüchlige 


Buchhalterin, 


ur: er En eie pie 
mi „ ’ 

Banffach . e de⸗ 
wandert, ſucht per bald Stel⸗ 


. Angeb. u. W 5974 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


paſſ. Stellung. Off. unt. 5976 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Junges, evgl. Mädchen, 
aus guter Familie ſucht zum 
% 6. bei rs ing or gg 

n gutem Haush. 
Heimat eck wen Laab 
unt. Anltg. d. Hausfr. VBergüs 
tung erb. Beſchftg. als Dienſt⸗ 
mädchen od. billg. Arbeitskraft 
ausgeſchloſſen. Angeb. unter 
5987 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Langjähriger 
Beamter, 


37 Jahre alt, verh., polniſcher 
Staatsbürger, der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 

eugniſſe, wegen Wirkſchaft⸗ 
änderung anderweitige ſelbſt. 
Stellung. Gefl. Off. u. 5960 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Spielplan des Großen Thealers. 


Dienstag, 
Mittwoch. 


den 19. 5. „Die Jüdin“. 
den 20. 5. „Ballettabend“ (das letzte Mal 


in der Saiſon). 
Donnerstag, den 21. 5. „Skraszuy Dwor“ (die Preiſe 
um 400% ermäßigt. 


den 22. 5. „Eine Nacht in Vendig.“ 
den 24. 5. „Legenda Baliitu“ (die Preiſe 


Freitag, 
Sonnabend, den 23. 5. „Mignon“. 
Sonnfag, 

um 40% ermäßigt) 
Montag. den 25. 5. „D 


(Premiere). 


9 . 
ie Hochzeit des Jigaro“ 


Teair Palacowy, plae Wolnosei 6. 


Prachtvolles Orientdrama in 9 großen Akten u. d. Titel 


„Die Araberin“ 


In den Hauptrollen: Maria Jacobini u.Harry Liedtke. 


Vor Be 


n jeder Vorstellung eine große Ueberraschung. 


Tadzio Zwirlicz der 12jährige Knabe. 
Ausgezeichnetes Medium, das die geheimsten Gedanken 


errät, die Zukunft voraussagt und dergl. 
um 5, 7 und 9 Uhr. 


Vorstellungen 


empfiehlt 
Gustav Glaetzner, Poznan 3 


Telephon 6580. 


ul. Przecznica 1. 


Lager: ul. Kraszewskiego 10. 


PPTTTTLTTLITI UELI IS DELETE E77 2222 


Des gesetzlichen Feiertags wegen erscheint 
am Donnerstag, dem 21. d. Mts. 


keine Zeitung. 


Wir bitten, alle für diesen Tag bestimmten An- 
zeigen uns schon Mittwoch vormittags bis 
spätestens 11 Uhr einzusenden. 


Posener Tageblatt. 


Nees eee eee eee 


%%% %%% %%% 


0 


Jedes Quantum prima 


hee eee 


Kalkſandſteine 


loco Waggon mit 31 zt pro tauſend, ſowie Ia 
Fementdoppelfalzdachſteine 


Kalkſandſtein und Zementwarenſabrik 
A. Schendel, Wielen. 


eee TEE REN BR N N Ne 


%%% %%% %%% 


contfähige Wechſel. 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 


eee ee ee eee 


Towarowa 21 a. 


i G. Bilte, Pozuan 
- te y 


ag, Il M nc 


en gute Sicherheit 
= 4 Mmählengut. 
wecks Erweiterung des Bes 
triebes in 5 Poznan 


Selb 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
bee bes eee abe en 


Jungem Manne mit 
1500-3000 . tt Gelegen⸗ 
S 5 icheres, rentabl. 

eſchäft in Kreisſtadt Poſens 
zu übernehmen. Offerten 
unt. 5990 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erb. 


Zeitnngsansträger(in) 


ge 
t von der 5 
3 Tageblatts. 
— — — — 


Ankänte a Berkäute | 


N 
leiſchermaſchinen 
PR det Nea Fa. Ale⸗ 
xanderwerk verkauft b illigſt 
unter günſtigen Bedingungen 
Generalvertretung der Fleiſche⸗ 
reimaſchinenfabrik Alexander⸗ 
werk A. von der Nahmer A.⸗G. 
Remſcheid⸗Berlin. 
Contrala Przemysiu Rzeiniekiego 7. A. 
Poznan (Städt. Schlachthof), 
Jernſprecher 1350. 


—— 


1641649, /72, fait wie neu. 
Schrotläufe etwas Roſtnarb. 
Fernrohrmont. autom. Viſier, 
Patronenmag. i. Schaft. Schuß⸗ 
leiſt. all. dreier Läufe unter 
Garant. erſtkl. Angeb. unter 
Nr. 5858 mit Preisangabe 
unter 200 21 ausgeſchl.) bef. 
ie Geſchäftsſt. dieses Blattes, 


Ein ſtarker 


Arbeilswagen, 


3 Zoll, 1 Selbftfahrer, neu, 
1 Jauchefaß (Zink), mit 
Pumpe eine Drillmaſchine, 
1% Meter breit, alles gut 
erhalten, zu verkaufen. 
eyer, Budziszewko 
(Buschdorf, Kr. Obornik. 


rennerei⸗ 
Einrichtung 


im ganzen oder geteilt, günſti 
zu verkaufen; tauſche evtl. 
gegen Getreide oder Kar⸗ 
toffeln. 
T. Garstecki, 
Wagröwiec. 

Reitgut mit ſchönem Mohns 
haus, nebit 37 Morgen Land, 
Nähe Poſens, zu verkauſen. 

Angeb. unt. L. 5894 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Drilling, 
rilling, 
164 65498 %, hahnlos, 
erhalten, verkaufe für 200 2. 
Joh. Potjans, Piruchy 
p. Pleszew. 


— 


